Dontfche Nundſchun 


Polen und Danzig: In den Aus gabeſtellen und 
Bezugspreis: Flat on g 0 l i Jae 3.80 2. Bei 
Poſtbezug monatl. 3.89 21, vierteljährlich 11.66 
monatl. 7,50 21. Deutſchland 2.50 RM. — Einz 


30 gr. Bei höherer Gewalt (Betriebsſtörung 2c.) 
keinen Anſpruch auf Nachlieferung der 
Bezugspreiſes. — Fernruf 


Nr. 222 


eitun 
r. 3594 und 3595. 


Unter Streifband 
el⸗Nr. 25 gr, Sonntags⸗Nr. 
hat der Bezieher 
oder Rückzahlung des 


in Polen 
früher Oſtdeutſche Rundſchau 
Bromberger Tageblatt 


e 


7 jc: Polen und Danzig die einſpaltige Millimeterzeile 
Anzeigenpreis: 15 gr, die Sullıpietergeile im Reklameteil 125 gr. 
Deutſchland 10 bzw. 70 Pf. übriges Ausland 50% Au 
vorſchrift u. ſchwierigem Satz 50%, Aufihlag. — Abbeſtellung von Anzeigen 
schriftlich erbeten, — Offertengebühr 100 gr. — Für das Er Hel en der An⸗ 
zeigen an beſtimmten Tagen und Plätzen wird keine Gewä 
Poſtſcheckkonten: Poſen 202157, Danzig 2528, Ste 


Bromberg, Freitag, den 27. September 1935. 


fihlag. — Bei Platz ⸗ 


r übernommen. 
1847. 


59. Jahrg. 


Oſtblock unter Dach? 


Der Giftmiſcher Litwinow hat feinen Genfer Auf: 
enthalt benutzt, um das Netz des ſowjetruſſiſchen Bündnis⸗ 
ſyſtems, zu deſſen Knüpfung ihm feinerzeit Herr Barthou 
Anregung und Entwurf gab, weiter zu ſpannen. Sowjet⸗ 
rußland wirbt ſchon ſeit längerer Zeit um Rumänien. 
Die Abneigung des Königs gegen den Bolſchewismus, 
deſſen Freund zu ſein für alle Staaten eine heikle Sache 
iſt, ſtand bis jetzt dieſem Werben als Hindernis im Wege. 
Aber Herr Litwinow erfreut ſich ſichtlich der Zuneigung des 
rumäniſchen Außenminiſters Titules cu, der immer ein 
beſonderes Vergnügen daran gefunden hat, in Genf zu in⸗ 
trigieren. Es fiel auf, daß Titulescu, obwohl Rumänien 
mit Polen durch einen Bündnisvertrag vom Jahre 1921 
und durch Garantieverträge von 1926 und 1931 recht eng 
verbunden iſt, ſich in der vergangenen Woche eifrig bemühte, 
die Wiederzuteilung eines Ratsſitzes an Polen zu ver⸗ 
hindern. Er hat ſtundenlang mit einer ganzen Reihe von 
Delegationsführern verhandelt, um Polen ihre Stimmen 
abſpenſtig zu machen. Das iſt ihm nicht geglückt. Als man 
in Warſchau aber fein Spiel mit Recht ſehr mißmutig auf⸗ 
nahm, gab er der rumäniſchen Preſſe das Signal, den Vor⸗ 
wurf gleicher Intrigen mit Rückſicht auf den rumäniſchen 
Ratsſitz gegen Polen zu erheben. Warſchau hat das bereits 
kurz und bündig zurückgewieſen. 


Herr Titulescu wird ſich kaum aus eigenem Antriebe 
zum Sturmbock gegen Polen hergegeben haben. Derjenige, 
der ein Intereſſe daran hatte, Polen im Völkerbundrat 
kaltzuſtellen, war Litwinow, der in Warſchau, das ſeinen 
Oſtpaktplänen bekanntlich ſtark abgeneigt iſt, ein Wider⸗ 
ſtandszentrum für die ſowfetruſſiſche Außenpolitik Feht. 
Dieſe Politik hat nach dem Abſchluß des Hilfeleiſtungs⸗ 
paktes mit Frankreich einen bezeichnenden Ausdruck in dem 
nach dem gleichen Muſter entworfenen Vertrage mit der 
Tſchechoſlowakei gefunden. Der Charakter eines 
militäriſchen Bünoͤniſſes iſt hier kaum noch verſchleiert. 
Hat doch die Tſchechoflowakei ſogar große Flugplätze eigens 
für die Aufnahme ſowjetruſſiſcher Luftſtreitkräfte angelegt. 
Dieſe ruſſiſche Bündnispolitik richtet ihre Spitze gegen 
Deutſchland. x 

Die Sache hat, militäriſch geſehen, nur einen Haken. 
Sowjetrußland hat weder mit Deutſchland gemeinſame 
Grenzen, noch mit der Tſchechoſlowakei. Wenn man in Mos- 
kau daran denkt, das Bündnis mit Prag eines Tages zu 
realiſieren, dann muß man irgendwie einen Vekbindungsweg 
nach der Tſchechoſlowakei öffnen. Über Polen kann er 
nicht führen, es ſei denn, daß er mit Gewalt erzwungen 
werden ſollte. Bleibt alſo nur Rumänien. Und hier 
iſt Litwinow jetzt offenbar zum Ziel gekommen. Aus Genf 
wird gemeldet, daß ein ſowjetruſſiſch⸗rumäniſcher Freund⸗ 
ſchafts⸗ und Nichtangriffspakt von Litwinow 
und Titulescu in der Völkerbundſtadt paraphiert worden ſei. 
Man wird annehmen dürfen, daß auch er in der Konſtruktion 
den Verträgen mit der Tſchechoſlowakei und mit Frankreich 
nachgebildet iſt. übrigens ſollen auch die Franzoſen 
bei den Verhandlungen Hilfeſtellung geleiſtet haben. Als 
einer der weſentlichen Punkte des neuen Vertrages wird 
bezeichnet, daß Rumänien den Sowjetruſſen das Durch⸗ 
marſchrecht nach der Tſchechoſlowakei eingeräumt habe. 
König Karl fol ſich dagegen bis zuletzt geſträubt haben, 
aber ſein Miniſter Tituleseu hat ihm die Zuſtimmung 
ſchließlich abgerungen. 


Das Abkommen bedeutet nicht nur eine verſtärkte Be⸗ 
drohung Deutſchlands, ſondern auch eine ſolche Polens, das 
im Süden an Rumänien und im Weſten durch jenen Zipfel 
der Tſchechoſlowakei begrenzt wird, der nach Rumänien vor 
geſtreckt iſt. Gerade dieſes Gebiet, das nun alſo unter 
Umſtänden das Ziel eines ſowjetruſſiſchen Durchmarſches 
durch Rumänien ſein würde, iſt bereits ſeit längerer Zeit 
die Quelle von Spannungen zwiſchen Polen und der 
Tſchechoſlowakei. Hier ſitzt eine nicht unbeträchtliche pol⸗ 
niſche Minderheit, die ſich durch die Politik der 
Prager Regierung bedrängt und benachteiligt fühlt, und in 
der Grenzſtadt Teſchen iſt es erſt jüngſt wieder zu lebhaften 
Demonſtrationen gekommen. Man wird nicht annehmen 
dürfen, daß man in Warſchau den ſowfetruſſiſch⸗rumäniſchen 
Pakt, der die Verbindung zwiſchen der Tſchechoflowakei und 
Sowjetrußland noch enger knüpft, ſehr freudig begrüßen 
wird. 


Das wird ſich ſicherlich auch auf die polniſch⸗ 
rumäniſchen Beziehungen auswirken, denn mit 
dem jetzt beſtehenden Bündnis vertrag, der 1936 abläuft, iſt 
die neue Politik, die Bukareſt macht, nicht gut zu verein⸗ 
baren. Polen fühlt ſich ohnedies durch das Intrigenſpiel 
Titulescus in Genf und durch die Haltung der rumäni⸗ 
ſchen Preſſe beſchwert und hat in dieſen Tagen bei der 
Regierung in Bukareſt Proteſt einlegen laſſen. Jedenfalls 
iſt der neugeſchaffene Block aus Sowjetrußland, Rumänien 
und der Tſchechoſlowakei ein ſehr ſorgfältig zu beobachten⸗ 
der Faktor der künftigen Oſteuropa⸗Politik. 5 


Sowjetruſſiſch⸗ rumäniſcher Pakt. 


Durchmarſchrecht der Sowjettruppen durch Beßarabien. 


Genf, 26. September. 


Nachdem der rumäniſche Außenminiſter Titulescu 
aus Bukareſt zurückgekehrt iſt, hat er nach einem kurzen 
Aufenthalt in Aix⸗les⸗Bains ſeine vertraulichen Verhand⸗ 
lungen mit dem Sowjetkommiſſar Litwin ow wieder auf⸗ 
genommen. Auch geſtern haben beide Staatsmänner wieder 
ſtundenlang verhandelt. 

Aus einer gutinformierten Quelle berichtet das „Ber⸗ 
liner Tageblatt“, daß bereits am Mittwoch ein 


ſowjet⸗ rumäniſcher Freundſchafts⸗ und Nicht: 
angriffspakt 5 
von Litwinow und Titulesen paraphiert worden jein ſoll. 

Jedenfalls kann von einer Annäherung der beiden 
Standpunkte durch die unermüdliche Tätigkeit Titulescus 
die Rede ſein. Es gerlautet, daß es ihm während ſeines 
Aufenthalts in Bukaveſt gelungen ift, die ſchweren Bedenken, 
die die Krone und ihre Umgebung gegen die Ruſſen hatten, 
zu überwinden. 

Beſonders die Franzoſen und die Tſchechoſlo⸗ 
waken haben an der Einleitung dieſer erneuten Verhand⸗ 
lungen ein außerordentliches Intereſſe bekundet. Es iſt 
eine alte Erfahrung, daß Titulescu in Genf vieles erreicht 


hat, was er von der rumäniſchen Hauptſtadt aus nicht durch⸗ 
ſetzen konnte. Das Gewicht der ausländiſchen Einflüſſe, 
wenn nicht ihr Druck auf die Entſchließungen in Bukareſt, 
verſtärkt ſich automatiſch durch die perſönliche Anweſenheit 
führender Staatsmänner des franzöſiſchen Bündnisſyſtems 


in Genf. 5 


Den Kernpunkt dess ſowjet⸗rumäuiſchen Freund⸗ 
ſchaftsabkommens bildet das Durchmarſchrecht 
der Sowjetunion. 


Dieſe Forderung Moskaus hat bisher alles weitere 
verhindert. Wenn jetzt vom Abſchluß die Rede iſt, ſo kann 
dies eigentlich nur bedeuten, daß Rumänien nachgegeben 
hat. Die Verhandlungen werden auf das aufmerkſamſte 
beſonders von Polen verfolgt, ſoweit ſeinen Vertretern 
ein Einblick möglich iſt. Eine Erneuerung des niemals 
ſehr lebendigen Bündniſſes zwiſchen Polen und Rumänien, 
die im April 1936 fällig wäre, würde von polniſcher Seite 
entfallen, wenn Rumänien die Bindungen eingeht, die die 


Sowjetunion, Frankreich und die Tſchechoſlowakei von ihm 


verlangen. Die Wirkungen eines ſolchen rumäniſchen 
Schrittes auf Ungarn einerſeits und auf Jugo⸗ 
ſlawien andererſeits ſtehen noch dahin. 


Gerüchte von dem Rücktritt Muſſolinis. 


Der ratloſe Völkerbundrat. 


Paris, 26. September. 
Eine Senſationsmeldung des „Oeuvre“ 


Paris, 26. September. (DRB) 
mit ſenſationellen Nachrichten aufwartet und nicht immer 
falſch meldet, läßt ſich am Mittwoch von ſeiner Genfer 
Sonderberichterſtatterin Frau Tabouis gewiſſe Gerüchte 
melden, die angeblich in den Wandelgängen des Völker⸗ 
bundes umlaufen. Hiernach hätten in den letzten Tagen 
zwiſchen gewiſſen ſehr hohen italieniſchen und engliſchen 
Kreiſen Beſprechungen ſtattgefunden, die die engliſchen 
Kreiſe darüber aufgeklärt hätten, wie im Falle eines Re⸗ 
gierungswechſels 


in Rom eine neue Regierung 


ausſehen könnte, in der an Stelle des Duce eine hoch⸗ 
geſtellte Perſönlichkeit aus dem Königshaus die Leitung 
übernehmen würde. Obgleich man dieſen Gerüchten keine 
beſondere Bedeutung beimeſſe, halte man es nicht für aus⸗ 
geſchloſſen, daß der Augenblick eintreten könnte, wo nur 
ein Regierungswechſel die Lage Italiens gegenüber dem 
Völkerbund und den Großmächten retten könnte. 

Bei dieſer Senſationsmeldung des „Oeuvre“ iſt, ſo be⸗ 
merkt DNB, wieder einmal der Wunſch der Vater des Ge⸗ 
dankens. Wir kennen derartige Verſuche, die nicht anderes 
als eine antifaſziſtiſche Mache zu bezeichnen ſind. Wenn 
den Gegnern des Faſzismus eine nationale Regierung un⸗ 
bequem iſt, pflegen immer die gleichen Verſuchsballone hoch⸗ 
zugehen, pflegt man immer von inneren Schwierigkeiten 
zu ſprechen und den baldigen Abtritt dieſer Regierung zu 
5 Bisher haben dieſe Rropheten noch nie Recht 
behalten. 


Konflitt zwiſchen Muſſolini 0 
und dem Oberſten Kriegsrat? 


Nach Meldungen aus Rom iſt es zwiſchen Muſſo⸗ 
lini und dem Oberſten Kriegsrat zu einem hef⸗ 
tigen Konflikt gekommen, dem man die Verzögerung 
jeglicher Entſcheidung Muſſolinis zuſchreibt. In der ge⸗ 
heimen Sitzung des Kriegsrats ſoll General Balbo mit 
Muſſolini eine ſcharfe Auseinanderſetzung gehabt und ber 
hauptet haben, . 

daß man ſämtliche italieniſchen Pläne mit dem 
Augenblick in den Papierkorb werfen könne, da 
England ſeine Flotte im Mittelländiſchen Meer 
mobiliſieren wollte. { 
Muſſolini erwiderte, daß dies nur eine Hypotheſe ſei, Fach⸗ 
leute ſprachen ſich jedoch dahin aus, daß eine Kampagne 


gegen Abeſſinien gleichzeitig mit einem Kampf gegen Eng⸗ 


land von vornherein zu einem Fiasko verurteilt ſei. 
Gleichzeitig wird die Meldung verbreitet, daß Italien 
durch Gewährung einer Anleihe an Albanien die 
Bewegungsfreiheit der italieniſchen Flotte geſichert habe. 
Dieſer Schritt ſei gegen die engliſche Flotte gerichtet. 
* 


Am Lager des kranken Friedens ſchlagen heute die 
Genfer Arzte abermals die Hände über dem Kopf zuſammen. 
Die Diagnoſe läßt das Schlimmſte befürchten, denn das 
Fieber hat wiederum die ominöſen 40 Grad überſchritten. 
Einer dieſer Arzte, . 
klärte dem Korreſpondenten des „Kurjer Warſzawſki“ 
ohne Umſchweife: a x f 


der Delegierte einer Großmacht, er⸗ 


„Oeuvre“, das gern 


„Unſere Rolle iſt beendet Während der langen drei 
Wochen haben wir unmenſchliche Anſtrengungen gemacht, 
um eine geeignete Arzenei zu finden. Keine hat gewirkt. 


Wir haben alſo nicht mehr das Recht, länger die Welt: 


meinung irrezuführen. 

ſagen: f 
Der Friede in Afrika hängt von einem einzigen 
Menſchen ab, der ſich aber nicht ſcheut, die Welt 
in eine neue Kataſtrophe zu ſtürzen.“ 


Dieſe Worte geben getreu die Lage wieder. Der Fün⸗ 
fer⸗Ausſchuß hat ſich feiner Aufgabe entledigt. Am 
Mittwoch hat er den Bericht veröffentlicht, der das voll⸗ 
kommene Fiasko der ihm anvertrauten Miſſion feſtſtellt. 


Wir müſſen hier die Wahrheit 


Am Donnerstag tritt der Völkerbundrat zuſammen. 


Was wird der Rat beſchließen? Darüber herrſcht die ein⸗ 
mütige Anſicht, daß er auf weitere Einigungsverſuche ver⸗ 
zichten wird. Was alſo nun? Mit verſchränkten Armen 
auf den Ausbruch des afrikaniſchen Krieges warten und 
ſich der Täuſchung hingeben, daß es gelingen werde, dieſen 
Krieg zu verhindern? Dies iſt die Meinung, die heute in 
den Wandelgängen des Völkerbundpalaſtes das einzige Ge⸗ 
ſprächsthema bildet, denn ſo weit iſt die Ermüdung der 
öffentlichen Meinung und die Erſchöpfung ihrer Nerven 
durch die bisherigen fruchtloſen Bemühungen gediehen. In 
den Winkeln flüſtert man noch irgend etwas von einer 
Dreier⸗Konferenz, von weiteren Verhandlungen der Bot⸗ 
ſchafter, von der Bildung irgend einer ſtändigen Kommiſſion 
des Völkerbundes „zur Beobachtung der Entwicklung des 
Konflikts“, von irgend einem dramatiſchen Appell gewiſſer 
ſehr geſchätzter europäiſcher Perſönlichkeiten an Rom. Aber 
alles dies ſind trügeriſche Hoffnungen. 


Etwas Konkretes iſt nicht bekannt. Und konkrete Ent⸗ 
ſcheidungen ſind auch infolge der großen Meinungsver⸗ 
ſchiedenheiten nicht zu erwarten, die im Rat zwiſchen den 
Anhängern eines ſcharfen Kurſes und den Anhängern einer 
weiteren, wenn auch hoffnungsloſen Verſtändigungsaktion 
beſtehen. 


Die italieniſche Preſſe ſucht Verſtändnis 
TE: für Italiens Haltung. 


Mailand, 26. September. (Eigene Meldung.) „Popolo 
d'Italia“ ſchreibt in einem Leitaufſatz, Italien wiſſe, daß 


die Schwierigkeiten, die man ihm in den Weg gelegt habe, a 


weder politisch noch geſchichtlich eine Berechtigung hätten. 
Italien ſtelle eine unerläßliche Macht für die Ruhe in 
Europa dar. Die Bemühungen um die Sicherheit ſeiner 
Kolonien ſeien nicht verſtanden worden. Es gebe bar⸗ 
bariſche, nicht bewaffnete Länder, es gebe hochgerüſtete, aber 
nicht barbariſche Länder. Abeſſinien aber ſtelle eine Maß⸗ 
nahme dar, denn es ſei ein barbariſches, der Sklaverei er⸗ 
gebenes und angriffsluſtiges Land, das noch dazu ſtark be- 
waffnet ſei. Italien könne es nicht dulden, 


daß Abeſſinien ewig eine auf Italien gezielte 

f 3 Piſtole bleibe. 

Es ſei ein Irrtum, Abeſſinien als ein einheitliches und 
gleichartig zuſammengeſetztes Land zu betrachten, deun die 
Minderheit eines Volksſtammes bedrücke eine Menge von 
anderen Stämmen, aus denen es ſeine Sklaven beziehe. 
Es ſei eine Narrheit, wenn Europa wegen der Verteidigung 
ſolcher Zuſtände in Brand geſetzt werden ſollte. Es handle 


ſich um einen fernen und örtlich begrenzten Kolo⸗ 
nialſtreit, den Italien niemals auf Europa ausdehnen 


ee 
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Generalverſammlung abgehalten. 


werde. Italien fordere nichts von Europa, als Ver⸗ 
ſtändnis für die Erforderniſſe eines großen Volkes, das 
einen weſentlichen Beitrag zur Entwicklung der euro— 
päiſchen Ziviliſation geliefert habe. 


Kriegstrommeln verkünden die Mobilmachung. 


Wie aus Addis Abeba gemeldet wird, erdröhnten am 
Mittwoch, dem dritten regenloſen Tage nach Einſetzen der 
Trockenheit, bereits am frühen Morgen die 44 Paar kaiſer⸗ 
lichen Kriegstrommeln durch Addis Abeba und verkün⸗ 
deten die Mobilmachung. 


Im Norden des Reichs ging der Ruf: „Zu den Waffen“ 
von den Städten Debre Marcos, Debre Tabor, Deſſie und 
Gondar aus. In Gondar wurde der Kriegsalarm vor 
den Augen des italieniſchen Konſuls geſchlagen, 
der ſeinen Poſten noch nicht verlaſſen hat. An höchſter amt⸗ 
licher Stelle in Addois Abeba beſchränkt man ſich auf die 
Erklärung: „Zweifellos haben ſich einige Provinzen in 
Kriegsbereitſchaft geſetzt.“ Dagegen wird erneut in Ab⸗ 
rede geſtellt, daß es ſich um eine General mobilmachung 
des ganzen Landes handle. Doch iſt es von geringer Be⸗ 
deutung, einen ſchriftlichen Erlaß des Kaiſers abzuwarten, 
der die Mobilmachung verfügt. Für die Stämme Athio⸗ 
piens iſt der Schall der Kriegstrommeln das einzige Maß⸗ 
gebende, und ſie haben geſprochen. 


„Abeſſinien internationaler Hilfe unwürdig.“ 


Der Bericht des Fünfer⸗Ausſchuſſes an den Völkerbund⸗ 
vat, der am Mittwoch vormittag veröffentlicht wurde, enthält 
außer den bekannten zuſtimmenden Erklärungen des 
abeſſiniſchen Vertreters in Genf auch die bisher noch nicht 
veröffentlichte italieniſche Stellungnahme, die von beſon⸗ 
0 Intereſſe iſt. Danach werden die Vorſchläge des 
Fünfer⸗Ausſchuſſes, die auf eine Hilfeleiſtung für den gegen⸗ 
wärtigen Abeſſiniſchen Staat abzielen, ſcharf abgelehnt, da 
es ſich „um ein Land handelt, deſſen barbariſche Zuſtände 
mit einer ſtarken, modernen Rüſtung Hand in Hand gehen“. 
Der Fall Abeſſinien kann nicht ſatzungsgemäß gelöſt werden, 
weil dieſes Land f 
unwürdig und unfähig ſei, im Völkerbund 

5 mitzuarbeiten. f 


Vielleicht wäre man der Löſung der Frage im Geiſte des 
Mandatsgedankens nähergekommen. Die Entſendung aus⸗ 
ländiſcher Fachleute habe bisher nur dazu geführt, daß die 
Schlagkraft der bewaffneten Macht durch Moderniſterung 
erhöht und infolgedeſſen Abeſſinien für ſeine Nachbarn und 
insbeſondere für Italien gefährlich geworden ſei. 


Der Negus fordert neutrale Beobachter. 


Der Kaiſer von Abeſſinien hat an den Völkerbund ein 
Telegramm gerichtet, in dem es heißt: In Anbetracht der 
ſtändigen Herausforderungen und zur Vermeidung von 
Zwiſchenfällen iſt Befehl gegeben worden, 


die abeſſiniſchen Truppen auf der ganzen Front 
30 Kilometer zurückzunehmen. ; 


Die Durchführung dieſes Befehls iſt ſtrengſtens befolgt 
worden. Der Kaiſer bietet dem Völkerbund an, einen Be⸗ 
obachter zu entſenden, damit bei künftigen Zwiſchenfällen 
gleich zu Anfang der Schuldige feſtgeſtellt werden kann. 

8 Die Abeſſiniſche Regierung wird die Vorſchläge des 
Fünfer⸗Ausſchuß mit einer Note beantworten, deren In⸗ 
halt ſich mit den Erklärungen des abeſſiniſchen Vertreters 
in Genf deckt. Das abeſſiniſche Rote Kreuz hat unter dem 
Vorſitz der Prinzeſſin Zahai und Lady Bartons eine 
Es wurden verſchiedene 
Abteilungen zuſammengeſtellt, die für den Frontdienſt be⸗ 


ſtimmt find: 


Keine Drei⸗Mächte⸗Verhandlungen. 


-  Bwilden den Vertretern der Großmächte wurden am 
Mittwoch die Beſprechungen über die weitere Behandlung 
des abeſſiniſchen Streitfalls fortgeſetzt. Über die Unter⸗ 
redung Lavals mit Aloiſi verlautet nur, daß von 
Drei⸗Mächte⸗Verhandlungen keine Rede ſein könne. An⸗ 
ſchließend unterhielt ſich Laval eingehend mit dem eng⸗ 
liſchen Völkerbundminiſter Eden über das einzuſchlagende 
Verfahren. Wie der „Lokal⸗Anzeiger“ erfährt, find Eden 
und Laval übereingekommen, den Rat gemeinſam aufzu⸗ 
fordern, am Donnerstag den Konflikt im Sinne des Ar⸗ 
tikels 15, Abſatz 4 (Empfehlungen) der Völkerbundſatzung 
zu behandeln. Der Rat hat daraufhin einen auf einſtimmi⸗ 
gem oder Mehrheitsbeſchluß beruhenden Bericht zu er⸗ 
ſtatten, der die Vorſchläge enthält, die er zur Löſung der 
Streitfrage empfiehlt. Man erwartet daher, daß der Rat 
in ſeiner Sitzung ein Komitee ernennen wird, bas eine 
Entſcheidung darüber treffen ſoll. 


Ausbruch der Majeſtäten 


Fünf der ſtärkſten Löwen des Kaiſers ſind aus ihrem 
Zwinger im neuen Palaſt ausgebrochen und haben einen 
Stallburſchen und zwei von des Kaiſers ſchönſten Pferden 
getötet. Die wütenden Beſtien wurden ſchließlich von der 
kaiſerlichen Garde durch Maſchinengewehrſchüſſe erlegt. 


der Ausbürgerungsprozeß 


gegen die vier Eupener. 


In dem Ausbürgerungsprozeß gegen vier 
Einwohner der abgetretenen Gebiete Eupen-⸗Malmedy⸗St. 
Vith iſt jetzt das Verſäumnisurteil vom 24. Juli 
d. J., das bekanntlich den Anträgen des Generalſtaats— 
anwalts auf Ausbürgerung entſprach, zugeſtellt worden. 
Die Verteidigung der vier Betroffenen hat bereits Ein⸗ 
ſpruch gegen das Urteil erhoben, ſo daß in Kürze mit der 

Hauptverhandlung vor dem Appellationsgericht gerechnet 
wird. 2 


Wie erinnerlich, wurde nach einer Hausſuchung bei 
einer Reihe von Mitgliedern der heimattreuen Bewegung 
des Gebietes Eupen⸗Malmedy gegen vier Einwohner, 
Joſeph, Heinrich und Peter Dehottay und Paul Foxius das 


Verfahren mit dem Ziel der Ausbürgerung auf Grund des 


am 30. Juli 1934 erlaſſenen Ausbürgerungsgeſetzes eröffnet. 
Ihnen wurde vorgeworfen, ihre Staatsbürgerpflichten 
gröblich verletzt zu haben. Beſonders die Verbindung der 
Beſchuldigten zur Chriſtlichen Volkspartei wurde als be⸗ 
laſtend betrachtet. Der erſten Verhandlung am 19. Juni 
wohnten die Angeklagten ſelbſt nicht bei. Sie hatten ledig⸗ 


lich durch ihre Verteidigung eine Erklärung abgeben laſſen, 


daß die Verteidigung nicht in der Lage ſei, wegen der Kürze 
der Zeit die Anklagepunkte eingehend zu prüfen und dazu 
Stellung zu nehmen. 


— 


die Mitglieder 


Acht Monate Gefängnis 
wegen Beleidigung des Führers. 


Durch das Bezirksgericht in Warſchan wurde am 
Mittwoch der Kaufmann Naum Abram Halberſtadt, ein 
polniſcher Staatsbürger, wegen Beleidigung des Führers 
auf Grund des $ 111 des Strafgeſetzbuches (Beleidigung eines 
fremden Staatsoberhauptes) zu acht Monaten Haft 
ohne Strafaufſchub verurteilt. Der Verhandlung liegt 
folgender Tatbeſtand zugrunde: 

Der Angeklagte Halberſtadt hatte im Septem⸗ 
ber 1934 einen Geſchäftsproſpekt einer chemiſchen Firma in 
Dresden, mit einer unflätigen Bemerkung gegen den 
Führer und Reichskanzler verſehen, ungeöffnet nach Deutſch⸗ 
land geſchickt. Die deutſchePoſt ſtellte den Brief der polniſchen 
Poſt mit einem Schreiben zur Verfügung, in dem ſie bat, 
dafür zu ſorgen, daß in Zukunft ähnliche Sendungen nach 
Deutſchland nicht zurückgeſchickt würden. Die polniſche Poſt⸗ 
direktion leitete das Schreiben an den Staatsanwalt weiter, 
der Halberſtadt zur ſtrafrechtlichen Verantwortung wegen 
Beleidigung eines fremden Staatsoberhauptes zog. In der 
Verhandlung erklärte der Angeklagte, er habe ſich, als er den 
Proſpekt ſandte lediglich an die die Juden verpflichtenden 
Boykottvorſchriften gehalten. Die Bemerkungen 
habe er unter dem Eindruck der Vorgänge in Deutſchland 
niedergeſchrieben. Die Frage des Gerichtsvorſitzenden, ob 
er perſönlich dabei Verluſte erlitten habe, mußte der An⸗ 
geklagte verneinen. 


Die Verteidigung hatte als Entlaſtungszeugen 


des Boykottkomitees Wislicki, Ros⸗ 
marin und Turkow geladen, die denn auch vernommen 


wurden. Sie ſagten im allgemeinen über die bereits be⸗ 
kannte Boykotthetze aus. Zeuge Wislicki erklärte, daß 
eigentlich er auf die Anklagebank gehöre. Sämtliche jüdi⸗ 
ſchen Organiſationen hätten zum Boykott aufgeruſen, und 
das Boykott⸗Komitee in Polen habe mit Erlauönis 
des Innenminiſteriums gewirkt. Sogar Dr. 
Schacht habe die Wirkung des jüdiſchen Boykotts auf die 
deutſche Wirtſchaft zugegeben. Der ehemalige Abgeordnete 
Rosmarin verbreitete ſich ebenfalls über die nach jüdi⸗ 
ſcher Anſicht notwendige Durchführung des Boykotts, und 
der Zeuge Turkow behauptete, Miniſter Pieracki und 
Vizeminiſter Dolanowſki hätten dem Boykottausſchuß 
keine Schwierigkeiten bereitet und ſeine Arbeit ſogar noch 
erleichtert. 8 

Der Staatsanwalt betonte in ſeiner Rede, daß die 
Handlungsweiſe des Angeklagten ſich auf die deutſch⸗polni⸗ 
ſchen Beziehungen ungünſtig hätte auswirken können. Er 
beantrage daher eine angemeſſene Beſtrafung (das Straf- 
geſetzbuch ſieht wegen Beleidigung eines fremden Staars⸗ 
oberhauptes eine Gefängnis oder Haftſtrafe bis zu drei 
Jahren vor). Der Verteidiger dagegen vertrat den Stand⸗ 
punkt, daß in der Zeit der Begehung der Tat Adolf Hitler 
als Staatsoberhaupt bei der Polniſchen Regierung noch 
nicht offiziell notifiziert worden ſei, jo daß der im polnt!- 
ſchen Strafgeſetzbuch vorgeſehene Schutz der fremden Staats- 
oberhäupter auf ihn nicht zutreffe. Dieſer Anſicht trat je⸗ 
doch der Staatsanwalt entgegen. Seinen Ausführungen 
ſchloß ſich auch das Gericht an und kam zu der eingangs 
erwähnten Verurteilung. Die Verteidigung hat gegen das 
Urteil, dem grundſätzliche Bedeutung für die zahlreichen 
Fälle zukommt, die bei polniſchen Gerichten noch ſchweben, 
die Berufung angemeldet. 


IL ET EEE ET ET ENT EEE EEE N EEEEETNE ET REDEN VVB !. Xi . NEE TEE. 


Freiſpruch eines Wanderlehrers. 


Von dem Verdacht des illegalen Unterrichts freige⸗ 
ſprochen wurde der Wanderlehrer der Deutſchen Ver⸗ 
einigung Helmut Bomke⸗Bofjanowo⸗ſtare, Kreis Koſten. 
Er war wegen angeblich illegalen Deutſchunterrichts in den 
Ortſchaften Kopanki, Zakrzewko und Weißhauland, Kreis 
Neutomiſchel angeklagt. Der Freiſpruch erfolgte, weil der 


Richter ſich auf den Standpunkt ſtellte, daß die Tätigkeit des 


B. nicht als Unterricht an den Kindern, ſondern nur als 
eine Inſtruktion der Eltern angeſehen werden 
könne. 


Abzug ins Reich. 


5000 Danziger Benfionäre 
ſuchen eine neue Heimat, 


Danzig, 26. September. 


Der Fortzug der 5000 Danziger Penſionäre beginnt ſich 
mit dem Näherrücken des 1. Oktober in dem Straßenbild 
Danzigs — und mehr noch in Zoppot, Oliva und Lang⸗ 
fuhr, wo die Penſionäre bevorzugt gewohnt haben — be⸗ 
merkbar zu machen. Die Spediteure haben gegenwärtig 
ganze Arbeit zu leiſten und müſſen nach langer Zeit man⸗ 
gelnder Beſchäftigung ſogar zum Teil Aufträge zurück⸗ 
weiſen. Auf dem Bahnhof Leegetor, dem Danziger Güter⸗ 


bahnhof, werden ganze Reihen von Güterwagen abfahr⸗ 


fertig gemacht, ebenſo auf dem Olivaer⸗Tor⸗Bahnhof. Auch 


in Langfuhr, Zoppot und Oliva ſteigert ſich die Zahl der 


Wagen, ſo daß jetzt faſt täglich geſchloſſene Umzugsgüter⸗ 
züge zuſammengeſtellt und abgelaſſen werden, die das In⸗ 
ventar der ſcheidenden Penſionäre nach dem von ihnen ge⸗ 
wählten neuen Wohnſitz innerhalb der deutſchen Deviſen⸗ 
grenzen bringen ſollen. 

Die einzelnen Gruppen der Penſionäre veranſtalten 
geſchloſſene Abſchiedsabende, an denen ſich manche 
Freunde zum letzten Male ſehen. Um den Penſionären den 
Umzug ſo leicht wie möglich und das Einfinden in die neuen 
Verhältniſſe recht angenehm zu machen, haben ſich zahlreiche 
deutſche Städte um die Aufnahme der aus Danzig Jort⸗ 
ztehenden bemüht. Bürgermeiſter und Vertreter von Sied⸗ 
lungen ſind zu dieſem Zweck nach Danzig gekommen. 
Nach Lauenburg, nach Berlin, nach Wiesbaden erden 
zahlreiche Penſionäre ziehen. Eine Stadt hat ſogar den 
Plan angeregt, eine neue Siedlung unter günſtigen 
Kauf⸗ und Kreditbedingungen für die Penſionäre zu schaffen. 
damit ihnen auch nach ihrem Fortzug aus Danzig die 
Möglichkeit des gegenſeitigen Gedankenaustauſches und des 
freundſchaftlichen Verkehrs erhalten bleibt. 


Er ebnis des 
dus alknels Krogerden Hemett Jluyes 


Die Leitung des diesjährigen Gordon⸗Bennett⸗Fliegens 
teilt jetzt die offiziellen Ergebniſſe des diesjährigen Wett⸗ 
bewerbs mit. Den erſten Platz nimmt der Ballon „Po- 
lonja II“ (Hauptmann Burzynjfi und Leutnant Wyſocki) 
ein, der in gerader Linie von Warſchau 1650 Kilometer und 
466 Meter zurückgelegt hat. Der Ballon hat ſich 57 Stunden 
54 Minuten in der Luft gehalten. Die Schnelligkeit betrug 
20 Kilometer 120 Meter in der Stunde. 4 


Den zweiten Platz belegte der Ballon „Warſzawa 117 
den dritten, vierten und fünften Platz belegten die Ballons 
„Belgica“, „Erich Deku“ und „Koseiuſzko“. Es folgen an 
ſechſter und ſiebenter Stelle „Torun“ (Holland) und „Maus 
rice Mallet“ (Frankreich). Die weiteren Plätze nahmen 
ein: „Lorraine“, „Bruxelles“, „Zürich“, „Alfred Hilde— 
brandt“, „Deutſchland“ und „USA Navy“. 

Ku 


Polen ſtiftet einen neuen „Gordon⸗Bennett⸗Preis“. 
Nachdem im diesjährigen Gordon-Bennett-Wettflug der 
Freiballons der Preis zum dritten Mal an Polen gefallen 
iſt und damit endgültig in deſſen Beſitz bleibt, hat 2 Aero⸗ 
klub von Polen beſchloſſen, einen neuen „Gordon⸗ Bennett, 
Preis“ zu ſtiften. Das nächſte Wettfliegen findet im 
kommenden Jahre ebenfalls in Polen ſtatt, doch vermutlich 
nicht in Warſchau, ſondern in Krakau. 
Verlangen Sie überall 


auf der Reiſe, im Hotel, im Reſtaurant, 
im Café und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Nundſchau. 


D 

, 
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Republik Polen. 


Verbot des rituellen Schlachtens in Polen? 


Im Zuſammenhang mit neuerdings aufgedeckten Miß⸗ 
bräuchen bei der Warſchauer Fleiſchbörſe verlautet, daß 
die Fleiſchbörſe überhaupt aufgelöſt werden ſoll. Gleich: 
zeitig ſoll auch die Frage der rituellen Schlachtung 
(Schächten) gelöſt werden. Weiteſte Kreiſe der polniſchen 
Bevölkerung fordern ſchon ſeit längerer Zeit die Be⸗ 
ſeitigung dieſer Schlachtmethode, doch haben es die Juden 
bisher immer wieder verſtanden, ihren Standpunkt durch⸗ 
zuſetzen. Das Merkwürdige iſt, daß die überwiegende 
Mehrzahl des Viehs im Warſchauer Schlachthof und auch 
in anderen polniſchen Städten geſchächtet wird, ſo daß auch 
die Nichtjuden bisher ſolches Fleiſch geliefert bekamen, nur 
mit dem Unterſchied, daß es teurer verkauft wird, als das 
ſogenannte koſchere Fleiſch. Wenn vielleicht jetzt noch keine 
völlige Aufhebung des rituellen Schlachtens erfolgt, ſo iſt 
doch mindeſtens eine ſtarke Einſchränkung zu erwarten. 


Kleine Rundſchau. 


Neue gewaltige Ueberſchwemmungsſchäden 
N i in Japan. 
Tokio, 26. September. (Eigene Meldung.) Die 
Sonderausgaben der Preſſe melden neue gewaltige Über⸗ 
ſchwemmungsſchäden in der weiteren Umgebung der japani⸗ 
ſchen Hauptſtadt. Der Verkehr auf der von 
Tokio nach Niigata und Sendai mußte eingeſtellt werden, 
ſo daß Tauſende von Reiſenden ihre Fahrt unterbrechen 


mußten. Der 60 000 Einwohner zählende Eiſenbahnknoten⸗ 


punkt Takaſaki nordweſtlich von Tokio wurde vollkommen 
überſchwemmt. 
* 


Joe Louis ſchlägt Max Baer k. o. 

Im Newyorker Yankee⸗Stadion ſtanden ſich in einer 
offiziellen Weltmeiſterſchaft⸗Ausſcheidung die 
Schwergewichtler Joe Louis und Max Baer gegenüber. 
Wie nicht anders zu erwarten war, ſetzte der junge Neger⸗ 
boxer ſeine Erfolgsſerie der letzten Jahre fort. Er ſchlug 
den Exweltmeiſter in der W Runde bereits entſcheidend. 


Spuren des verſchollenen Kadettenſchiffes? 


Das Geheimnis, das ſieben Jahre lang über dem rätſel⸗ 
haften Verſchwinden des däniſchen Fünfmaſters „Köben⸗ 
haun“, geſchwebt hat, ſcheint jetzt endgültig durch die Ent⸗ 
deckung einer Anzahl von Skeletten an der ſüdafrikaniſchen 
Küſte geklärt zu ſein. Etwa 650 Kilometer nördlich von 


auf das Skelett eines Mannes geſtoßen und haben 
dann beim Abſuchen der Gegend in einer Entfernung von 
12 Kilometern ſechs weitere Skelette entdeckt. In ihrer 
Nähe fanden ſich am Strand auch die Reſte eines Ret⸗ 
tungsbootes, das im Laufe der Zeit unter dem Einfluß 
der Witterung zerfallen war. Die Schädel der Skelette 
zeigen die typiſche nordiſche Kopfbildung. Aus einigen Fetzen 
blauer Kleidungsſtücke, von denen die Knochen noch um⸗ 
hüllt waren, iſt mit Sicherheit darauf zu ſchließen, daß hier 
Seeleute den Tod in der Sandwitite gefunden haben. 

Es kann kaum einem Zweifel unterliegen, daß es ſich 
bei den Schiffbrüchigen, die hier nach der Errettung vom 
Ertrinkungstod verdurſten mußten, um Mitglieder der Be⸗ 
ſatzung des däniſchen Segelſchiffes „Köbenhavn“ gehandelt 
hat, das mit 60 Mann, darunter 45 Kadetten, im ſüdlichen 
Teil des Atlantiſchen Ozeans ſeit 1928 verſchollen war. 
Offenbar war den ſieben Mann im Rettungsboot bald nach 
Erreichung der Küſte das Trinkwaſſer ausgegangen, 
worauf ſich einer von ihnen auf die Suche nach einer 
Waſſerſtelle in der Sandwüſte aufmachte. Da die nächſte 
Quelle vom Fundort 80 Kilometer entfernt iſt, hat er ſie 
nicht zu erreichen vermocht Nachdem er ſich zwölf Kilos 
meter weit durch den Sand gearbeitet hatte, muß er zu⸗ 
ſammengebrochen und vrdurſtet ſein. Seine Kameraden, 
die vergeblich auf ſeine Rückkehr warteten, teilten dann 
ſpäter ſein Schickſal. 


Neues Kabinett in Spanien gebildet. d 


Der frühere Finanzminiſter Chapaprieta hat nun⸗ 
mehr am ſechſten Kriſentage das neue ſpaniſche Kabinett 
gebildet. Der Führer der katholiſchen Volkspartei Gil 
Robles wurde mit dem Kriegsminiſterium, der frühere 
Miniſterpräſident Lerroux mit dem Außenminiſterium 
und Pablo Blanco mit dem Innenminiſterium betraut. 
Mit geringen Veränderungen iſt der alte Regierungsblock 
wieder zuſammengefügt worden; an die Stelle der Liberal⸗ 
demokraten iſt jetzt die Katalaniſche Liga getreten. 


ı 
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| Swakopmund find Teilnehmer einer Expedition im Wüſten⸗ 
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Bauernverfommlung in Mittendorf. 
Abgewieſener Spaltungsverſuch. 


Die ruhige überlegung und der geſunde Sinn des 
deutſchen Bauern für die Bedeutung einer einheitlichen 
und gemeinſamen Organiſation haben geſtern auch in 
Mittendorf (Wladyſtawowo), Kreis Schubin, ihre Be⸗ 
währung gefunden. Der Verein deutſcher Bauern hatte 
nach Mittendorf für Mittwoch eine Werbeverſammlung 
einberufen, zu der etwa 35 Landwirte erſchienen waren. 
Erſt um 9 Uhr wurde die Sitzung von dem Mitglied der 
Jungdeutſchen Partei Trick eröffnet, worauf der Jung⸗ 
deutſche Trotzer auf die Ziele des VD hinwies. Die 
Leitſätze desſelben verlas der Jungdeutſche Klawonn, 
worauf die Diskuſſion eröffnet wurde. 

Als erſter ergriff Geihäftsführer Steller das Wort, 
und in feiner bekannt ruhigen Art gab er der ganzen Aus- 
ſprache eine Auseinanderſetzung auf ſachlicher Grundlage. 
Er verwies darauf, daß er mit 12 Mitgliedern ſeinerzeit die 
hieſige Ortsgruppe gegründet habe und daß die Mitglieder: 
zahl unterdeſſen auf 60 geſtiegen ſei. Das ſei ſchließlich ein 
Beweis dafür, daß die Weſtpolniſche land wirtſchaftliche 
Geſellſchaft ihren Mitgliedern doch etwas bieten müſſe, daß 
ſie für die Rechte ihrer Bauern eintrete und ſie gut berate. 
Im Gegenſatz zu den Behauptungen der Gründer der 
neuen Organiſation. Die Weſtpolniſche landwirtſchaftliche 
Geſellſchaft habe ſich von einer kleinen Organiſation zu 
dem emporgearbeitet, was ſie heute iſt. Sie genieße nach 
wie vor das vollſte Vertrauen der Bauern, da ſie im Laufe 
der langen und ſchweren Jahre ihren Mitgliedern immer 
treu zur Seite geſtanden hat. Der Redner ermahnte die 
Anweſenden zu Ruhe und Beſonnenheit, der Phraſen ſeien 
genug in die Welt geſchleudert worden. In dieſer ſchweren 
Zeit wirtſchaftlicher Not könnten die deutſchen Bauern ſich 
nicht den Luxus leiſten, eine zweite Organiſation aufzu⸗ 
ziehen, und der geſunde Bauernſinn werde auch jetzt wieder 
ausſchlaggebend ſein. Bevor aber jemand die alte Organi⸗ 
ſation verlaſſen wolle, habe er ſich die Frage vorzulegen, 
was denn die neuen Männer des BDB bisher geleiſtet 
hätten. Wer aber nicht die Verantwortung auf ſich nehmen 
molle, die von allen Seiten anerkannte alte Organiſation 
zu zertrümmern, der müſſe ihr die Treue bewahren. Die 
Ausführungen des Herrn Steller blieben nicht ohne Wir⸗ 
king und löſten ſtarken Beifall aus. Walter Poll er: 
örterte dann noch die Leitſätze des VDB und widerlegte 
jeden einzigen der verſchiedenen Punkte. 

Zu einer enhidung des VD kam es nicht, 


Achtung, deutſche Bauern. 


Die „Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft“ in 
Poſen erläßt an ihre Mitglieder folgende Mahnung: 

Die Berichte über die Werbeverſammlungen des VDB 
zeigen mit aller Deutlichkeit, daß der geſunde Sinn des 
Bauern die Zerſetzungsverſuche ablehnt. Überall, wo der 
Verein Deutſcher Bauern in öffentlichen Verſammlungen 
auftrat, erlitt er eine eindeutige Abfuhr, trotz der „Stim⸗ 
mungsmacher“, die in allen Verſammlungen anweſend 
waren. Dieſe rekrutierten ſich aber nicht aus dem 
Bauernſtand. Trotzdem dürfen wir aber die Gefahr, 
die unſerer wirtſchaftlichen Einheit droht, nicht unter⸗ 
ſchätzen. In einzelnen Gegenden, ſo im Kreiſe Wirſitz und 
im Kreiſe Mogilno iſt aus einigen Ortsgruppen die Mehr⸗ 
zahl der Mitglieder ausgeſchieden, nicht etwa auf Grund 
„öffentlicher Aufklärungsverſammlungen“, ſondern auf 
Grund einer planmäßigen, einſeitigen Beeinfluſſung durch 
die Jungdeutſche Partei. Zum Teil find unſere 
Mitglieder, ſoweit fie der FDP angehören, unter irre⸗ 
führenden Darſtellungen unter Parteidruck geſetzt worden. 
Zum Teil haben DOrtögruppenvorfigende der Welage es 
mit der Ehre und dem Anſtand eines deutſchen Mannes 


und Bauern vereinbar gehalten, unter Mißbrauch ihres 


Amtes die Mitglieder zum Austritt aufzufordern. Sie, 
die als Amtswalter der Organiſation zur be⸗ 
ſonderen T reue verpflichtet waren, haben nicht ſoviel 
Anſtand beſeſſen, ihr Amt niederzulegen, ſie haben vielmehr 
Ortsgruppen-Verſammlungen der Welage noch einbe— 
rufen, um zum Austritt aufzufordern! Dieſe neuarti⸗ 
gen Anſtands begriffe einzelner Herren (ſämtlich 


 DDP-Mitglieder!) haben wir dadurch gekennzeichnet, daß 


wir diejenigen. die ſo treulos und hinterhältig gehandelt 
haben, durch Ausſchluß aus der Organiſation der öffent: 
lichen Verachtung preisgaben. Gegenüber ſolchen Me⸗ 
thoden, die einem anſtändigen Manne nicht geläufig ſind, 
gilt es wach zu ſein!! Es gilt auch diejenigen unſerer Mit- 
glieder, die auf dieſe Weiſe überrumpelt worden ſind, 
aufzuklären und ihnen die Wege zum Wieder⸗ 
eintritt in die Organiſation (d. h. zur Zurückziehung 
der Austrittserklärung) zu ebnen. Wir wollen immer 
zwiſchen „Anführern“ und „Verführten“ unterſcheiden. 
Wir werden uus aber auch, geſtützt auf unſere Satzung, da: 
gegen zu wahren wiſſen, daß in unſere unpolitiſche, wirt⸗ 
ſchaftliche Arbeit, die durch politiſche Meinungsverſchieden⸗ 
heiten der Mitglieder nicht berührt zu werden braucht, 
politiſcher Parteigeiſt hereingetragen wird. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Ortalnal - Artikel iſt nur mit aus drück. 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 26. September. 
Schauertätigkeit 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
ſtärkere Schauertätigkeit, bei lebhaften weſtlichen 


Winden an. 
— — — 


Einbruch durch Mauerwände. 


Ein raffinierter Einbruch wurde heute nacht in die 
Fahrradwerkſtätte von Anton Lubie wſki, Poſener Platz 
Nr. 5 verübt. Der Beſitzer des Unternehmens hat ſeine 
Wohnung in der Nakelerſtraße. Die Einbrecher kamen 
durch den Garten des Altersheims in der Jakobſtraße und 
ſchlugen ein Loch in die Mauer. Der Garten befindet dich 
oberhalb der Werkſtatt, während das Grundſtück, auf dem 
dic letztere ſich befindet, etwas tiefer gelegen iſt. Durch 
das Loch in der Mauer gelangten die Einbrecher in die 
Bodenkammer, fanden dort aber nichts Mitnehmenswertes 
und mußten einen anderen Weg ſuchen, um an das Ziel 
ihrer Wünſche zu gelangen. Sie gruben zu dieſem Zweck 
dicht an der Mauer ein tiefes Loch und ſtemmten dann 
unten eine Skelle der Mauer aus, durch die ſie in die 
Werkſtatt kamen. Hier ſtahlen ſie Fahrradmänutel, 
Schläuche, verſchiedene Fahrradteile u. a. m. Der Wert 
der geſtohlenen Gegenſtände beträgt etwa 800 Zloty. Wäh⸗ 


rend der Arbeit haben die Diebe das Fenſter mit einem 
Mantel verhängt. — Wahrſcheinlich die gleichen Einbrecher 
ſind in der Nacht zum Montag auf ähnliche Weiſe in die 
Drogerie von Hapke, Poſener Platz 5, eingedrungen, wo 
‚fie für etwa 200 Zloty Tees ſtahlen. 


§ Achtung, Arbeitgeber des Baugewerbes! Die Leitung 
der öffentlichen Fortbildungsſchule in Bromberg, Schal: 
ſtraße (Konarſkiego) 2 hat dem Antrage der Meiſter und 
Arbeitgeber des Baugewerbes entſprochen und den Beginn 
des Schulunterrichts für die Klaſſen dieſes Gewerbes auf 
den 15. Oktober verlegt. Die Intereſſenten werden jedoch 
darauf aufmerkſam gemacht, daß die Anmeldung der Lehr— 
linge in dem vorgeſchriebenen Termin zu erfolgen hat. 

s Im Kino Adria läuft zurzeit wieder ein deutſch— 
ſprachiger Tonfilm Wiener Produktion, und zwar der Film 
„Heute abend bei mir“. Es iſt dies die Geſchichte 
einer kleinen Schallplattenverkäuferin — ſelbſtverſtändlich 
wuſikaliſch untermalt — die auf Umwegen und nach Über⸗ 
windung vieler komiſcher Szenen das große Glück macht. 
Die Verkäuferin wird von Jenny Jugo mit viel Ta⸗ 
lent geſpielt. Das Publikum nimmt heiteren Anteil an 
den Geſchehniſſen. 

§ Der Stand des Automobilweſens. Nach den neueſten 
Veröffentlichungen des Warſchauer Statiſtiſchen Haupt⸗ 
amtes gab es am 1. Juli d. J. auf dem geſamten Staats⸗ 
gebiet 35068 Automobile und andere mechaniſche Fahr⸗ 
zeuge. Von der Geſamtzahl entfallen auf Warſchau 7484, 
auf die Wofewodſchaft Poſen 5450, Schleſien 3975, Pom⸗ 
merellen 3281, Lodz 2894, Krakau 2371, Lemberg 2271, War: 
ſchau 1904, Kielce 1478, Lublin 869, Bialyſtok 720, Wilna 
585, Stanislau 483, Wolhynien 429, Nowogrodek 334, 
Tarnopol 295 und Poleſien 245. Im Durchſchnitt entfallen 
in Polen auf 10000 Einwohner 10,5 Automobile und 
ſonſtige mechaniſche Fahrzeuge. Gegenüber dem Jahre 1934 
hat ſich der Beſtand etwas erhöht, denn er betrug nur 8 auf 
10 000 Einwohner. Zum Vergleich jet mitgeteilt, daß in 
Frankreich 452, in England 370, in Deutſchland 333, in den 
Vereinigten Staaten 1883 Automobile auf 10000. Ein⸗ 
wohner entfielen. (Nach der Statiſtik für 1934.) 


Wer nicht vorwärts geht, der bleibt zurück— 
Wer leine Zeitung hält, ſchaltet ſich aus 


aus dem Geſchehen in der Welt 
— Noch heute können Sie die 


„Deutſche Rundſchau“ 


beſtellen, das führende deutſche 
Blatt in Polen. 
Poſtbezugspreis für den Monat Oktober 


3.89 21 


b Auf dem Poſtamt Crone hat 
ein Mann, der ſich als Bernhard Wisniewiſki aus dem 
Kreiſe Strasburg legitimierte, am 9. und 10. d. M. je 100 


§Poſtſcheckfälſcher gefaßt. 


** 


Zloty abgehoben. Am 11. ließ er ſich auf dem hieſigen 
Poſtamt ebenfalls 100 Zloty und auf dem Poſtamt Crone 
am 12. wieder 100 Zoty auszahlen. Dem Beamten in 
Crone fiel dies jedoch auf und er fragte telephoniſch in 
Bromberg und Warſchan an, wobei man feſtſtellte, daß es 
fi hier um ein gefälſchtes Buch handelte. Es wurde ſo⸗ 
fort eine Verfolgung des unterdeſſen verſchwundenen 
Scheckbuchfälſchers vorgenommen, der ſchließlich verhaftet 
werden konnte. Es handelt ſich bei dem Feſtgenommenen 
um den aus Graudenz gebürtigen Ambroſius Jazdzembſki, 
Ferner gelang es, einen Mann, der ihm bei den Fälſchun⸗ 
gen behilflich war, zu verhaften. 

§ Ein widerſpenſtiger Gefängnisinſaſſe. Anfang d. J. 

befand ſich in dem hieſigen Unterſuchungsgefängnis der 
24 jährige Weißruſſe Zelman Dejez, der wegen ſchweren 
Diebſtahls zu einer Gefängnisſtrafe von vier Jahren ver⸗ 
urteilt worden war. Als ihm nach der Verurteilung ent⸗ 
ſprechend den Gefängnisvorſchriften die Haare geſchnitten 
werden ſollten, ſetzte er dem Gefängniswärter, der die 
Funktion durchführen ſollte, heftigen Widerſtand entgegen. 
Obwohl er gefeſſelt war, verſetzte er mit den Handſchellen 
dem Wärter einen Schlag vor den Kopf. Vor Gericht ver⸗ 
teidigt der Angeklagte ſeinen Widerſtand damit, daß er an⸗ 
geblich an einer Kopfkrankheit gelitten habe. Das Gericht 
verurteilte den D. zu zwei Monaten Arreſt. 

§ Zwei Diebe hatten ſich in dem 22 jährigen Bernard 

Smeja und in dem 27 jährigen Bronillam Brzez vor dem 
hieſigen Burggericht zu verantworten. Im Juli d. J. 
ſtahlen ſie einer Frau ein Damenfahrrad. Das Gericht ver⸗ 
urteilte die beiden Angeklagten, die bereits vorbeſtraft ſind, 
zu je ſechs Monaten Gefängnis. 

§ Ein ſchwerer Verkehrsunfall ereignete ſich am Mitt 

woch nachmittag gegen 2 Uhr an der Ecke fr. Friedrichſtraße 
(Dluga) und Hofſtraße (Jana Kazimierza). Dort ſtieß der 

42 jährige Tiſchler Bruno Wenzel, der mit ſeinem Fahr⸗ 
rade unterwegs war, mit einer Straßenbahn zuſammen. 

W. ſtürzte vom Rade und blieb beſinnungslos liegen. Man 
ſchaffte hn ins Krankenhaus, wo eine Gehirnerſchütterung 
feſtgeſtellt wurde. 

S Ein Feuer brach am Dienstag abend gegen 10 Uhr 
im Hauſe Alteſtraße (Niegolewſkiego) 9 aus. Dort war aus 
einem Ofen in der Wohnung des Arbeiters Czeſtaw Pawlak 
glühende Kohle auf den Fußboden gefallen. Da in der 
Wohnung alles ſchlief, war der Vorfall nicht bemerkt worden 
und der Fußboden konnte Feuer fangen. Als ein Sohn des 
Wohnungsinhabers nach Haufe kam, fand er die Wohnung 
voller Rauch vor. Er alarmierte ſofort die Rettungsbereit⸗ 
ſchaft und verhinderte ſo ein größeres Unglück. Die Wehr 
konnte in einer halben Stunde jede Gefahr der Ausbreitung 
des Brandes verhindern. N 

§ Ein Einbruch wurde in das Städtiſche Schlachthaus 
verübt. Dabei fiel den Dieben ein größeres Quantum 


mann trifft, beträgt 400 Zloty. — Ein zweiter Einbruch 
wurde in das Bureau der Eiſenbahner-Vereinigung, Bahn⸗ 
hofſtraße (Dworcowa) 76 verübt. Die Diebe durchwühlten 
alle Schränke und Schreibtiſche, müſſen aber geſtört worden 
ſein, da fie geflohen find, ohne etwas geſtohlen zu haben. 
8 Ein unehrliches Dienſtmädchen hatte ſich in der 
26jährigen Franeiſzka Dobraſgak aus Fuchsſchwanz vor 
dem hieſigen Burggericht zu verantworten. Der Beihilfe 


Därme zur Beute. Der Schaden, der einen hieſigen Kauf- 


mitangeklagt iſt die 40jährige Staniſtawa Obruſz⸗ 
ftemicz, ſowie der 30jährige Staniſtaw Smorgol. 
Die D., die bei dem hieſigen Arzt Jowiecki als Dienſt⸗ 
mädchen beſchäftigt war, entwendete ihrer Arbeitgeberin 
verſchiedene Wäſche und Lebensmittel. Einige Wäſcheſtücke 
hatte die D. an den S. verkauft. Vor Gericht gibt ſie an, 
daß ſie von der O. zu dem Diebſtahl überredet werden. sei. 
Nach Schluß der Beweisaufnahme verurteilte das Gericht 
die Dobraſzak zu zehn Wochen Arreſt und die übrigen 


— 


beiden Angeklagten zu je einem Monat Arreſt. S. erhielt 


einen dreijährigen Strafaufſchub. 


$ Ein Holzdieb hatte ſich in dem 60jährigen Boleſlaw 


Popielawſki vor dem hieſigen Burggericht zu ver— 
antworten. P. ſtahl am 28. Januar d. J. in dem Walde 
Kl. Bartelſee Holz im Werte von 353 Zloty. Das Gericht 
verurteilte dem Angeklagten zu ſechs Monaten Gefängnis 
mit zweijährigem Strafaufſchub. 


§ Wegen Überredung zum Diebſtahl hatte ſich vor dem 
hieſigen Burggericht der 30jährige, hier wohnhafte Joſef 
Ziolkowſki zu verantworetn. Im Mai d. J über⸗ 
redete er Czeſſaw Sokokowſki, der bei feinem Bruder, 
dem Schuhmacher Jan S. beſchäftigt war, dieſem Schuhe 
zu entwenden. Czeſtaw S. ſtahl dann auch ſeinem Bruder 
einige Paar Schuhe, die er dem Angeklagten zum Weiter- 
verkauf brachte. Wegen dieſes Diebſtahls wurde er jeiner- 
zeit vom Gericht zu drei Monaten Arreſt verurteilt. Ziol⸗ 
kowſki bekennt ſich vor Gericht nicht zur Schuld, wurde je⸗ 
doch nach der Zeugenvernehmung vom Gericht zu ſechs 
Monaten Gefängnis mit dreijährigem Strafaufſchub ver- 


urteilt. 
* 


Vereine Beranftaltungen 
und beſondere Nachrichten. 


Gemäldeſchau deutſcher Künſtler in Polen im Zivilkaſind täglich, 
von 10 bis 16 Uhr geöffnet. Eintritt 50 Gr., Schüler 25 Gr. (6932 


— —— 


y Kobylarnia, 25. September. Einige Kameraden und 
Kameradinnen der Ortsgruppe Kobylarnia machten eine 
Radfahrt über Labiſchin zum Erntefeſt der Deutſchen Ver⸗ 
einigung in Schubin. Das Feſt begann um 4 Uhr, 
das den Anweſenden einige fröhliche Stunden bereitete. 
Alsdann wurde die Rückfahrt angetreten. Von dem 
ſchönen Feſt haben wir viel neues für unſere Jugend⸗ 
gruppe mitgebracht. s a 

ss Mogilno, 25. September. Am Montag entſtand um 
6 Uhr nachmittags während des Dreſchens durch Funken⸗ 
auswurf der Dampfmaſchine auf dem Gehöft des Landwirts 
Apolinary Bartz in Czarnotul ein Großfeuer, welches 
die Scheune mit dem Dampfdreſchſatz, größere Ernte⸗ und 
Strohvorräte ſowie landwirtſchafliche Maſchinen einäſcherte. 
Der Schaden beträgt 27000 Zloty und wird durch Ver⸗ 
ſicherung gedeckt. 7 

Am Dienstag wurden hier 

engliſchen Halbblut⸗ und der arabiſchen Raſſe zu den Preiſen 
von 900 bis 1200 Zloty angekauft. Der Landwirt Waldemar 
Seel in Renkawſchinek erhielt für ſein Raſſepferd den 
Höchſtpreis von 1200 Zloty. 
u Olympin, 25. September. In einer der letzten Nächte 
brachen Diebe in die Scheune des Landwirts Auguſt 
Leu in Olympin ein; da ſie dort jedoch nichts fanden, er: 
brachen ſie den Stall und ſtahlen ca. ſieben Hühner. 


+ Wirſitz (Wyrzyſk), 23. September. Die hieſige 
Evangeliſche Frauenhilfe feierte am letzten 
Sonntag im Saale des Herrn Koscierffi ein Erntefeit, 
das einen erfreulichen Beſuch zu verzeichnen hatte. Mit 
einem Prolog begann das reichhaltige Programm, das von 
Muſikſtücken der Kapelle Breitenbach-Samotſchin umrahmt 
wurde. Das erſte Theaterſtück „Ein Erntefeſt in der Hei⸗ 
mat“ paßte ſo recht in den Rahmen des Abends hinein und 
wurde gut dargeſtellt. Es folgte ein Theaterſtück „Das 
Schatzkäſtlein“, das ſo manchem Beſucher eine gute Lehre 
geben konnte. Nach einer kurzen Pauſe wurde von acht 
Mädchen ein Holländertanz zur Schau gebracht, der nach 


ſtürmiſchem Beifall wiederholt werden mußte. Recht hohe 


Anforderungen ſtellte das letzte Stück „Der taube Hummel“ 
an alle Darſteller. Der Bauer Hummel ſpielte ſeine Rolle 
vorzüglich und wirkte in der luſtigen Komödie in den 
tollſten Situationen ſehr originell. Die ſchwierigſte Rolle 
in dem Stück hatte aber wohl der Knecht Waſtel, der dem 
Bauern manchen üblen Streich ſpielt und von dem Dar⸗ 
ſteller Neumann mit großem Geſchick geboten wurde. Ein 
Verkauf von Wundertüten brachte ſo manche freudige Über⸗ 
raſchung. Ein Schaf, das von Herrn Kujath-Dobbertin 
geſtiftet worden war, und andere wertvolle Gegenſtände 
wurden verſteigert. Es folgte dann das Tanzkränzchen, 
das einen harmoniſchen Verlauf nahm. 


.. d TEE EEE 
Vulkanausbruch und Erdbeben 
auf der japaniſchen Inſel Kiuſchn. 


Aus dem ſüdͤlichen Teil der japaniſchen Inſel Kiuſchun 
wird ein ſchwerer Ausbruch des Vulkans Sakurajima ge⸗ 
meldet, der von einem ſtarken Eroͤbeben und heftigem 
Sturm begleitet war. Die Ernte hat durch Gasausſtrö⸗ 
mungen und Rauchſchwaden erheblichen Schaden genommen. 
Für den Schutz der Bevölkerung wurden umfangreiche 
Vorbereitungen getroffen, da die Ausbrüche des Vulkans 
nach Anſicht ſachverſtändiger Kreiſe ſchwerer ſind als im 
Jahre 1914, wo auf der Inſel furchtbare Verwüſtungen an- 
gerichtet wurden. Gleichzeitig wurde der Oſten der Inſel 
Kiuſchu von verheerenden Taifunen heimgeſucht, die ſich, 
begleitet von ungeheuren Wolkenausbrüchen, nach 
Nordosten in Richtung auf Tokio ausdehnen. 


C ³ðWü r ðͤ TERTELTTT RETTET, 
Waſſerſtandsnachrichten. 


Malieritand der Weichſel vom 26. September 1935. 


Krakau — 2.73 (— 2.65), Zawichoſt + 1.18 (+ 1.18), Warſchau 
+ 1.05 (+ 1.09). Plock 5 85 (+ 0,88), Thorn. ＋ 0,87 (+ wer 
) 


„ 


Fordon + 0,87 (+ 1,90), Culm + 1,70 (+ 0,73), Graudenz + 0. 
+ 0,86), Kurzebrak + 1.17 (+ 1,20), Piekel + 0,27 (+ 0.34 


Dirſchau +0,28 + 0,36 Einlage + 2,64 (+ 23,40), Schiewenhorit 
＋ 2.86 (. 2,62). 


(In Klammern die Meldung des Vortages.) 


— . — — 
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Dankſagung! 


Allen, die unſeres teuren Dahingeſchiedenen 
bei ſeinem letzten Geleit durch zahlreiches Er⸗ 
ſcheinen und durch Kranz⸗ und Blumenſpenden 
gedacht haben, allen, die uns bei unſerem 
ſchweren Verluſt mit ihrem Rat, Troſt und 
Hilfe zur Seite ſtanden, danken wir auf dieſem 
Wege innigſt. 


Insbeſondere danken wir Herrn Superinten⸗ 
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2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Nr. 222. 


Bromberg, Freitag, den 27. September 1935. 


Pommerellen. 


26. September. 
Erntedankfeſt in Heinrichshof. 


Aus allen Ortsgruppen des Seekreiſes kamen am 
letzten Sonntag hunderte von Mitgliedern und Gäſten der 
„Deutſchen Vereinigung“ nach Heinrichshof, um 
das Erntefeſt zu feiern. Alle Jugendgruppen des Seekreiſes 
hatten an der Ausgeſtaltung der Feſtfolge mitgeholfen, und 
ſomit war der erſte Verſuch gelungen, die deutſche Jugend 
zu gemeinſamem Erleben und Geſtalten zuſammenzufaſſen. 

Strahlendes Spätſommerwetter gab dem Feſt einen 
feierlichen Anſtrich, als der Erntezug der vielen, vielen 
Jungen und Mädel mit ihren Erntekränzen und den feſtlich 
geſchmückten Wagen in den Gutspark einzog. Ernteſprüche, 
Sprechchöre und der wuchtige Kanon: „Wir alle durch Blut 
und Boden verwandt“, leiteten über zu dem Lob- und Dank: 
Lied „Großer Gott, wir loben Dich“. Dann ſprach der. 
Kreispertrauensmann der „Deutſchen Vereinigung“, Ka⸗ 
merad Rodenacker⸗Celbau, über Erntedank und Bolts. 
gemeinſchaft, und weiter folgten Lieder, Gedichte und 
Sprechchöre. Die Volkstänze der Jungen und Mädel und 
beſonders der „Bändertanz um die Erntekron' und den 
Erntekranz“ fanden großen Beifall. Unter frohem Geſang 
verließ der Erntezug wieder den Garten: „ich möchte ſo 
gerne bleiben und ſchauen, aber der Wagen rollt ...“ 

Heimatlieder der Helaer Jugendgruppe, Tänze und 
Spiele der Kleinſten füllten die Kaffeepauſe aus. Spenden 
deutſcher Volksgenoſſen hatten es ermöglicht, daß Kaffee, 
Kuchen und belegte Schnitten zu kleinen Preiſen abgegeben 
werden konnten. Nach der Pauſe leitete ein dreiſtimmiger 
Chor und ein „Waldkonzert“ das Märchenſpiel „Sieben⸗ 
ſchön“ ein, welches von der Celbauer Jugendgruppe flott 
geſpielt wurde und viel Beifall fand. Das gemeinſam ge⸗ 
hingene Lied „Kein ſchöner Land in dieſer Zeit“ beſchloß das 
Programm. 

Kamerad Herbert Pech aus Bromberg ſprach dann 
über die Aufgaben unſerer deutſchen Volksgruppe in Polen. 
Wir müſſen die Einheit unſerer Volksgruppe ſchaffen und 
den ſchädlichen Einwirkungen von außen kommender volks⸗ 
zerſetzender Elemente entgegenarbeiten, wir müſſen den 
Standesdünkel und Klaſſengeiſt endgültig beſeitigen und 
dafür eine wahre Kameradſchaft und einzige 
Volksgemeinſchaft aller Deutſchen in Polen auf⸗ 
bauen helfen. Die nationalſozialiſtiſche Bewegung unſeres 
Führers Adolf Hitler gibt uns die Richtlinien, wie wir 
unſer deutſches Volkstum erhalten und trotzdem gute Bür⸗ 
ger des Polniſchen Staates bleiben können. Es genügt 
nicht allein, national zu ſein — der Sozialismus muß un⸗ 
bedingt in unſerem Handeln ausſchlaggebend ſein und wir 
werden unſeren Nationalſozialismus in den nächſten Wo⸗ 
chen und Monaten, wenn das Winterhilfswerk der Deut⸗ 
ſchen Nothilfe dafür ſorgen muß, daß unſere not⸗ 
leidenden Brüder nicht hungern und frieren, unter Beweis 
ſtellen. Nicht vom überfluß abgeben, ſondern Opfer 
bringen für die Volksgemeinſchaft — nicht Almoſen ſpenden 
für unſere Kameraden, die unverſchuldet in Not geraten 
find, ſondern ihnen gegenüber unſere Pflicht erfüllen. 

Machtvoll klang der Feuerſpruch auf. 

Die Jugendgruppen blieben noch einige Zeit bei 
frohem Spiel und Tanz beiſammen, bis Kamerad Pech zu 
einer kurzen, eindrucksvollen Abendfeier zuſammenrief. 
Noch einmal ſprach er von der großen Verpflichtung, die 
auf uns als Deutſche im Auslande liegt. Begeiſtert wurde 
das „Sieg Heil“ auf den Führer, die nationalſozialiſtiſche 
Bewegung und das deutſche Volk aufgenommen. 


Graudenz (Grudziadz) 


Zum Prozeß der Witwe Adam, 

die ihren Zimmermieter Waſilewſki in der Nacht zum 

3. Auguſt erſchoſſen hat, ſei noch folgendes berichtet: 
Die Angeklagte bat um Ausſchluß der Öffentlichkeit, da 

ſie nicht ihre tragiſche Herzens-Angelegenheit einem ſchnöden 


Neugiersdrange preisgeben wolle, und wurde darin von dem 
einen der beiden Verteidiger unterſtützt. Das Gericht lehnte 
ab, da die Strafprozeßordnung dafür keine Handhabe biete. 
Bei ihrer Vernehmung machte die Angeklagte, die über einen 
beſonders hohen Grad von Intelligenz verfügt und eine ein⸗ 
drucksvolle Redegabe beſitzt, faſt dveiſtündige Ausführungen 
über ihr Verhältnis zu Waſilewſki, den fie über alles geliebt 


« babe und den fie zu einem wahren Menſchen habe machen 


wollen. W. ſei aber zum Trunk und Kokainismus geneigt 
geweſen, habe oft Beſſerung gelobt und ſei doch immer 
wieder in ſeine alten Fehler verfallen. Dramatiſch und 
äußerſt anſchaulich ſchilderte die Angeklagte den Verlauf 
der Tat. Die unmittelbare Urſache dazu habe ein Vorfall 
in einem Reſtaurant am neuen Marktplatz gegeben, wo 
Bernard — fie nennt Waſilewſki nie anders —, den fie 
von dort nach Hauſe holen wollte, ſie ins Geſicht geſchlagen 
habe. Dann ſei ſie lange in der Stadt umhergeirrt und habe 
ſich ob dieſer Schmach gar nicht faſſen können. Als dann 
ſpät abends W. nach Haufe gekommen ſei, habe er, anſtatt 
um Verzeihung zu bitten, noch zyniſche Antworten gegeben. 
Das habe ihr dann die Selbſtbeherrſchung geraubt und ſie 
hätte die Waffe, die ſie ergriffen hatte, um in ihrer Ver⸗ 
zweiflung Hand an ſich ſelbſt zu legen, gegen ihn gerichtet. 
Waſilewſki hat in ſeiner Ausſage im Krankenhauſe, wo er nach 
ſeiner anfänglichen Beſinnungsloſigkeit wieder zu ſich ge⸗ 
komme: war, übrigens beſtritten, daß er Frau A. geſchlagen 


habe. Während ihrer langen Darlegungen, die oft⸗ 
mals in ſo bewegender Weiſe erfolgten, daß im über⸗ 
füllten Zuhörerraum weiblich Perſonen ſich nicht der 


Tränen erwehren konnten, wurde die Angeklagte dreimal 
vor Erregung derartig überwältigt, daß ein Ohnmachts⸗ 
anfall die Folge war und ihre Verteidiger (außer R.⸗A. 


Marſzalik ſtand auch R.⸗A. Dr. Pehrs ihr zur Seite) ihr 


Waſſer zur Erholung brachten. 


An Zeugen waren von der Staatsanwaltſchaft zehn und 
von der Verteidigung ſieben geladen. Bei der Tat zur 
nächtlichen Stunde iſt natürlich niemand zugegen geweſen, 
ſo daß ſich die Vernehmung der Zeugen im weſentlichen 
auf die Vorgänge in dem Reſtaurant, ſowie über Charakter 
und Leumund der Angeklagten und des Getöteten beſchrän⸗ 
ken mußte. Die Angeklagte beſtritt es, was das Motiv der 
Tat anbetrifft, ſehr entſchieden, irgendeine Mordabſicht ge⸗ 
habt zu haben; ſie habe lediglich in Verzweiflung über den 
ihr angetanen Schimpf, die Enttäuſchung betreffs Waſi⸗ 
lewſkis und infolge der furchtbaren Erregung, die ihr die 
Selbſtbeherrſchung geraubt, gehandelt. 


Staatsanwalt Szpondowſki hielt in ſeinem Plä⸗ 
doyer die Anklage auf vorſätzliche Tötung aufrecht. Die An⸗ 
geklagte habe in ihren Verteidigungsdarlegungen ein leb⸗ 
haftes, aber nur wahrſcheinliches Phantaſiegebäude er⸗ 
richtet. Der Staatsanwalt beantragte die höchſte Strafe aus 
15 15 225,1, da hier ein abſchreckendes Beiſpiel gegeben werden 
müſſe. 

Die Verteidiger plädierten in temperamentvollen 
Ausführungen für gänzliche Freiſprechung bezw. für An⸗ 
wendung des Artikels 225,2 und Heranziehung des Artikels 


18 bezw. um Erkennung auf eine möglichſt milde Strafe. 


Auch in ihrem letzten Wort wußte die Angeklagte wieder 
ihre gemütsergreifende Art und Redeweiſe wirkungsvoll 
anzubringen. 


Das Gericht — Vorſitzender Dr. Jod lowſki, Bei⸗ 


ſitzer Bezirksrichter Dr. Jurkiewiez und Pilat — 


erkannte, wie ſchon berichtet, auf 1¼ Jahre Arreſt unter 
Anrechnung der Unterſuchungshaft. In ſeiner Urteils⸗ 
begründung führte der Vorſitzende u. a. an, daß das Gericht 
eine Affekthandlung für vorliegend erachte, daß die Ange⸗ 
klagte in einem Anfalle ſtarker Nervenüberreizung ge⸗ 
handelt und deshalb in einem Zuſtande mangelnder Fähig⸗ 
keit zur Überlegung und Selbſtbeherrſchung die Tat aus⸗ 
geführt habe. * 


* Diebſtähle. Dem Leutnant Antoni Czaja vom 
64. Infanterie⸗Regiment iſt ſein 250 Zloty Wert beſitzendes 
Fahrrad, das er vor dem Regiments-⸗Kaſino hatte ſtehen 
laſſen, geſtohlen worden; ferner dem Hausbeſitzer Emiljan 


Bectawſki, Schlachthofſtraße (Narutowicza) 13, nachts 
aus ſeinem Stall Baumaterial (Bretter, Ziegel uſw.) im 
Werte von 100 Zloty. * 

Schließung des ſtädtiſchen Schwimmbaſſins. Wie das 
Städtiſche Komitee für körperliche Ertüchtigung uſw. der 
Preſſe mitteilt, iſt das Schwimmbaſſin an der Gendarmerie⸗ 
Kaſerne mit dem 24. September d. J., nach Beendigung der 
diesjährigen Saiſon, geſchloſſen worden. * 


— .. ]Ok—.— 


Thorn (Zorun) 


Die Eiſenbahntataſtrophe auf dem Thorner 
Hauptbahnhof vor dem Thorner Bezirksgericht. 

Bekanntlich ereignete ſich am 23. Dezember 1934 auf 
dem Thorner Hauptbahnhof ein Zuſammenſtoß zwiſchen 
einem heranbrauſenden Güterzug und einem auf der 
Station ſtehenden Perſonenzug, wobei die Lokomotiven bei⸗ 
der Züge ſowie 13 Waggons des Perſonenzuges, darunter 
einige vollſtändig zertrümmert wurden. 

Nun bildete dieſe Kataſtrophe den Gegenſtand einer 
Verhandlung vor dem hieſigen Bezirksgericht. Auf der 
Anklagebank ſaß der Fahrdienſtleiter Franeiſzek Maleeki. 
Der zweite Angeklagte iſt der Weichenſteller Franciszek 
Kilanowſki, dem die Anklage vorwirft, den Zug ohne vor⸗ 
herige Nachprüfung, ob das Gleis im Bereich ſeines Re⸗ 
vters frei iſt, durchgelaſſen zu haben. 

Die Ausſagen des Angeklagten geben ein anſchauliches 
Bild über den Hergang und die Urſache der Kataſtrophe. 
Sie ereignete ſich in der Zeit des verſtärkten Vorweih⸗ 
nachtsverkehrs. Der Perſonenzug nach Bromberg ſollte 
fahrplanmäßig um 11,05 Uhr auslaufen, mußte jedoch auf 
den mit Verſpätung eingehenden Zug aus Goßlershauſen 
warten, um deſſen Paſſagiere übernehmen zu können. Als 
die Paſſagiere einſtiegen und der dienſthabende Aufſichts⸗ 
beamte das Abfahrtsſignal gab, erteilte der Fahrdienſt⸗ 
leiter, der davon überzeugt war, daß der Zug abfuhr, das 
Signal für die Einfahrt des nächſten Zuges. Als er kurz 
darauf den Bahnſteig betrat und bemerkte, daß der Zug 
noch ſteht, ſchloß er angeſichts der drohenden Kataſtrophe 
ſofort den Semaphor, was aber ſchon zu ſpät war. Der 
Güterzug hatte ſich inzwiſchen ſchon zu weit genähert, um 
trotz Betätigung aller Bremſen noch rechtzeitig zum Stehen 
gebracht werden zu können. Kurze Zeit darauf erfolgte 
auch ſchon der Zuſammenſtoß. — Im Laufe der Verhand⸗ 
lung begab ſich der ganze Gerichtshof auf den Hauptbahn⸗ 
hof und hielt dort einen Lokaltermin ab. Nach der Rück⸗ 
kehr in den Verhandlungsſaal erfolgte die Verkündung des 
Urteils. Makeeki wurde zu einem Jahr Gefängnis mit 
fünfjährigem Strafaufſchub verurteilt. Das Gericht ſah es 
als erwieſen an, daß er als Fahrdienſtleiter der auf ihm 
ruhenden Pflicht, vor dem Einlaufen des nächſten Zuges in 
die Station zu prüfen, ob das Gleis frei iſt, nicht nachkam, 
wodurch er unabſichtlich die Kataſtrophe verurſachte. Der 
Angeklagte Kilanowſzi dagegen wurde freigeſprochen, weil 
er von dem Fahrdienſtleiter den direkten Befehl zum 
Durchlaſſen des Zuges erhielt. er 


= Der Waſſerſtand der Weichſel, in ſtändigem Zurück⸗ 
gehen begriffen, betrug Mittwoch früh 0,86 Meter über 
Normal. — Auf der Fahrt von Warſchau nach Dirſchau 
bzw. Danzig paſſierten die Perſonen⸗ und Güterdampfer 


„Saturn“ und „Witez“, auf der Fahrt von Dirſchau Zur 
Heuptſtadt „Goniec“ und „Fauſt“. 55 * 
+ Apotheken⸗Nachtdienſt von Donnerstag, 26. Ser- 


tember, abends 7 Uhr, bis Donnerstag, 3. Oktober, mor- 
gens 9 Uhr einſchließlich, ſowie Tagesdienſt am Sonntag 
29. September, hat die „Rats⸗Apotheke“ (Apteka Nadzieckar, 
Breiteſtraße (ul. Szeroka) 27, Fernſprecher 1250. 8 
* Die Regiſtrierungskommiſſion für mechaniſche Jahr⸗ 
zeuge wird am Montag, 30. September, und am Montag, 
dem 14. Oktober, in Thorn, frühere Kloßmannſtraße tul. 
Kraſiüſkiego), vor dem Gebäude der Bau⸗ und Wegeabtei⸗ 
lung der Pommerelliſchen Wojewodſchaft amtieren. * 
» Zur Verpachtung ausgeſchrieben hat die Eiſenbahn⸗ 
Bezirksdirektion e 
den Stationen Hohenſtein und Tiegenhof. Übernahme am 
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Am Sonnabend, dem 12. Oktober 1935 
findet um 20 Uhr in allen Räumen des Gemeindehauses ein 


Künstlerfest 


Zur Aufführung gelangt: 


Eine Generalprobe 


Ein heiterer Sketsch mit Tanz und Musik 
Gesuche um Einladungen an die Geschäftsstelle Mata Groblowa, Ecke y 
9. 
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Kirchliche Nachrichten. 
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1. November 1935. Bewerbungen find unter Beifügung des 
Lebenslaufs, der Staatsangehörigkeitsbeſcheinigung ſowie 
der Zeugnisabſchriften bis ſpäteſtens 10. Oktober 1935, 
10 Uhr, der Thorner Eiſenbahn-Bezirksdirektion in Brom- 
berg, Dworcowa 63, einzureichen. Die Bürgſchaftsgebühr 
in Höhe von 500 bzw. 350 Zloty iſt unmittelbar durch Poit- 
ſcheck (Nr. 170 010) oder in die Direktionskaſſe in Thorn 
einzuzahlen. Nähere Informationen erteilt die Handels- 
und Tarifabteilung in Bromberg (Zimmer 69) werktäglich 
von 10—13 Uhr. Die Offnung der Offerten erfolgt am 
10. Oktober um 10 Uhr. 

Durch nunachtſames Umgehen mit Feuer Ei 
dieſer Tage in Birglau (Bierzgkowo) auf dem Gehöft des 
aver Walter ein Brand, dem das von vier Arbeiter⸗ 
familien bewohnte Wohnhaus mitſamt der Einrichtung zum 
Opfer fiel. Außerdem kamen ſechs Ziegen hierbei ums 
Leben. Den Brand verurſachte die Sjährige Tochter des 
Einwohners Zagrabſti, der, als fie in Abweſenheit der 
Eltern ihrem vier Monate alten Brüderchen Milch zuberei⸗ 
tem wollte, glühende Kohlen aus der Feuerung fielen. 
a Hierbei entzündeten ſich die vor dem Herd liegenden Kien- 

äpfel, die ihrerſeits wieder die zum Trocknen aufgehängten 
Kleidungsſtücke des Zagrabſki in Brand ſetzten. Das 
Feuer verbreitete ſich mit raſender Schnelligkeit und griff 
ſchließlich auf die ganze Wohnung und das Haus über. ** 
Wegen Veranſtaltung verbotenen Glücksſpiels 

wurde am Dienstag eine Perſon durch die Polizei verhaftet 
und der Burgſtaroſtei zur Verfügung geſtellt. Zwei Per⸗ 
ſonen wurden wegen Trunkenheit ſiſtiert und eine von 
ihnen zwecks Beſtrafung gemeldet. — Angemeldet wurden 
ein Fall unrechtmäßiger Aneignung, ein Betrug, fünf Über: 
tretungen polizeilicher Verwaltungsvorſchriften, 99 
Fruchtabtreibung und eine Beleidigung. 


P 


Konitz (Chofnice) 


tz Der Verein ſelbſtändiger Kaufleute hielt am Diens⸗ 
tag abend im Bahnhofs⸗Hotel eine Sitzung ab. Vorſitzen⸗ 
der Stamm eröffnete die Sitzung, worauf Steuerfragen 
und Fragen der Fortbildungsſchule beſprochen wurden. 
Die geplante Gehaltsreduzierung der Beamten wurde ge⸗ 
mißbilligt und zum Schluß dem Vorſitzenden die Glück⸗ 
wünſche zu ſeiner Wahl als Sejmabgeordneter ausge⸗ 
ſprochen. 
tz Bei der Verſammlung des Katholiſchen Geſellen⸗ 
vereins im Hotel Engel hielt Herr Zynda jun. einen 
Vortrag über „Sonne und Erde“. Nach der Beſprechung 
einiger Vereinsangelegenheiten wurde die Sitzung ge 
ſchloſſen. 
tz Einen ſchweren Verluſt érlitt der Förſter Konrad 
Janta aus Suſzek bei Nittel. Während er mit dem Rade 
zu einem Arbeiter fuhr, drangen Diebe in die Förſterei 
und ſtahlen fünf Gewehre. Damit nicht genug, mußte J. 
noch zu Fuß nach Hauſe gehen, weil ihm inzwiſchen ſein 
ig geſtohlen war, das er vor dem Haufe hatte ftehen 

aſſen 
——— ran 


ef Briefen (Wabrzezno), 25. September. Aus bisher 
unaufgeklärter Urſache brach auf dem Anweſen des Land⸗ 
wirts W. Szymanſki in Polkau Feuer aus. Den 
Flammen fiel das Wohnhaus zum Opfer. Den Bemühun⸗ 
gen der aus dem Nachbardorf herbeigeeilten Feuerwehr 
gelang es, ein Übergreifen des Brandes auf die anderen 
Gebäude zu verhüten. Der entſtandene Schaden beläuft 
ſich auf ca. 3000 Ztoty und iſt durch Verſicherung gedeckt. 

Br Gdingen (Gdynia), 25. September. Bei der Kon⸗ 
trolle des im Betrieb befindlichen Hebekrans Nr. 8 wurde 
dem Ingenieur des Seeamtes Eugen Konieczny der 
vechte Fuß gequetſcht. Der Verunglückte wurde in das 
Hafen bauambulatorium geſchafft. 

p Neuſtadt (Wejherowo), 25. September. Der 22 jährige 
Student Anton Gawin reiſte vorgeſtern nach Danzig und 
kehrte in ein Reſtaurant ein. Er ließ ſich ein Abendbrot 
geben und trank hernach einige Glas Bier. Dann begab 
er ſich ins Kellergeſchoß, wo er ſich eine Kugel aus einer 


Photographieren verboten! 


Unerwartete Begegnung unweit 
der ſowjetruſſiſchen Grenze. 


Wie oft geht es einem ſo, daß man auf einer Reiſe 
einen alten Bekannten trifft. Welch' eine Freude, be⸗ 
ſonders, wenn die Begegnung ganz überraſchend kommt. 
Ich traf auf einer meiner Reiſen einen ſehr guten alten Be⸗ 
kannten; ich habe nie glauben wollen, daß das liebe Tier- 
chen ſoweit im Oſten auch anzutreffen ſein würde. Gab 
das ein freudiges Wiehern! 

Alſo auf einer meiner Reiſen nach dem Oſten war ich 
in eine Stadt unweit der ruſſiſchen Grenze geraten, die zum 
Feſtungsbereich erklärt war und in der man nicht photo⸗ 
graphieren durfte. Es gab aber da etliche intereſſante Bau⸗ 
ten, und da ich den Photoapparat ſchließlich nicht mit auf die 
Reiſe genommen hatte, um ihn im Koffer herumzutragen, 
ging ich zum Feſtungskommandanten und erhielt ohne 
weiteres die Erlaubnis zu photographieren — allerdings 
durfte ich nur einige, in dem Erlaubnisſchein beſonders 
angeführte Gebäude aufnehmen. 

Außerhalb der Stadt befand ſich ein ſchöner, ſehr ge⸗ 
pflegter Soldatenfriedhof aus der Zeit des Weltkrieges. 
Da wollte ich auch eine Aufnahme machen. Aber der Fried⸗ 
hofsverwalter trat mir höflich entgegen und meinte, das 
ſei nicht geſtattet, dazu brauche man die beſondere Erlaubnis 
des Referenten für Kriegerfriedhöfe. Ich verwies auf 
meine kurzbemeſſene Zeit des Aufenthalts, auf meinen 
Preſſeausweis, die Genehmigung des Kommandanten — 
alles half nichts. Der Friedhofsverwalter zeigte mir alle 
Gräber, die der gefallenen deutſchen, öſterreichiſchen und 
türkiſchen Soldaten, er zeigte beſonders intereſſante Grab⸗ 
ſteine, das Feld der im Bolſchewiſtenfeldzug gefallenen pol⸗ 
niſchen Freiwilligen — aber vom Photographieren wollte 
er nichts wiſſen. Höflich aber beſtimmt verwies er mich an 
den Herrn Referenten für Kriegergräber. 

Am nächſten Tage alſo zum Referenten. Ich ſtellte mich 
vor, wir verneigen uns beide, nehmen Platz, Es geht ſehr 
würdig zu. Ich bringe meinen Wunſch vor. 
Der Herr Referent ſcheint etwas verlegen; ja, meint 
er ſchließlich, wenn das für die Preſſe .. „ wiſſen Sie, das 

Gras iſt jetzt auf den Gräbern noch nicht ſo ſchön grün 

Ich widerſpreche und betone, daß die Gepflegtheit der 
Gräber auf mich einen großen Eindruck gemacht habe, die 
Holzkreuze aus der Zeit des Weltkrieges ſeien alle er— 
neuert, der Friedhof mache einen ſehr guten Eindruck. 

Hm, der Herr Referent erhebt ſich; er 8 5 erſt mit dem 
Abtellunasleiter rg 


Landbund⸗Erntedank. 


. Ein lachender Himmel wölbte ſich über der Graudenzer 
Niederung und die etwa 1500 Perſonen zählenden Beſucher, 
die auf der Feſtwieſe des „Roten Kruges“ zu Dragaß ver⸗ 
ſammelt waren, um das Erntedankfeſt zu feiern. Nach 
einem feierlichen Einmarſch der Jugendgruppen, begann 
die Andacht. Pfarrer Böckler führte in ſeiner Predigt aus: 
Nach aller Arbeit und Mühe haben wir das Recht, ein 
Erntefeſt zu feiern in fröhlicher Geſelligkeit. Darüber aber 
darf man das Danken nicht vergeſſen gegen den Herrn und 
Schöpfer der Natur, den Geber aller Gaben. Der Dank 
beſteht darin, daß wir Gottes Schöpferordnungen anerken⸗ 
nen und halten. In der Heilighaltung der Ehe, der Hoch— 
haltung der Familie, in der Treue gegen das Volkstum, 
in der tätigen Mithilfe gegen die notleidenden Volksgenoſ⸗ 
ſen und in der Eintracht innerhalb unſerer bäuerlichen Ge⸗ 
meinſchaft. Der Gottesdienſt ſchloß mit dem Choral „Nun 
danket alle Gott“. Im Anſchluß an dieſe Feier wurden 
von dem Kreisleiter, Graf Klinckowſtroem, 7 Wimpel 
der Jugendgruppen Bukowitz, Dragaß, Grutſchno, Jungen, 
Oſche, Pruſt und Topolno geweiht. 


Hierauf folgte unter Vorantritt des Bläſerchors der 
Einmarſch der Schnitter und Schnitterinnen der Jugend⸗ 
gruppe Jungen, die in ihren reizenden Landbundkleidern 
ein beſonders feſtliches Bild boten. Nach einem anmutigen 
Erntereigen überreichte die Jungbäuerin Kohnert mit 
einem Gedicht dem Hausherrn, Herrn Tyart-Dragaß, die 
Erntekrone, der in jeiner Antwort den Dank für die ge⸗ 
leiſtete Arbeit ausſprach und nach einer Begrüßung der 
Gäſte ſich mit der Mahnung an die Jugend wandte, treu zu 
ihrer Organiſation zu halten. Darauf ergriff Herr von 
Maercker⸗Rohlau das Wort zu einer Rede, die hier nur 
in großen Zügen wiedergegeben werden kann. 


Unſere Vorfahren haben allen Stürmen trotzend, ihre 
Sendung erfüllt und ſind dabei immer ein ſtaatserhalten⸗ 
des, aufbauendes, das ganze Wirtſchaftsleben befruchtendes 
Element geweſen. Im alten Polen iſt dies von den größten 
Königen erkannt und gewürdigt worden, im heutigen wird 
es uns nur durch Pflichterfüllung im Geiſte der Über⸗ 
lieferung unſerer Vorfahren gelingen, dem deutſchen 
Bauerntum die gleiche Anerkennung zu erwerben. Des 
Landbundes letzter Sinn iſt es, uns auf dieſem Wege der 
Pflicht vorwärts zu helfen, der älteren, heute wirtſchaften⸗ 
den Generation, indem er ihr den Weg ebnet, der Jugend, 
indem er ſie ſtark macht, für die Verantwortung, der ſie als 
kommende Hüterin des Erbes unſerer Väter entgegenwächſt. 
Dieſe beiden Aufgaben laſſen ſich nicht trennen, wenn man 
nicht „einen Stoß ins Leere“ führen will. Denn ſo wie 
J TVT Zukunft mit unſerer Jugend ſteht und fällt, iſt auch 


Piſtole in die rechte Schläſe jagte. Dem ihn bedienenden 
Kellner ſchien das längere Fortbleiben des G. verdächtig, 
und er begab ſich in dn Keller. Dort fand er den G. in einer 
Blutlache am Boden liegen, die Schußwaffe in der Hand 
haltend. Ein ſofort herbeigeholter Arzt ſtellte den Tod feſt. 

N. offene Fenſter ſtiegen Diebe in die Wohnung 
des Les nau, und da alles ſchlief, vermochten fie ver⸗ 
ſchiedene Sachen in einen Koffer einzupacken. Als ſie den 
gepackten Koffer fortſchaffen wollten, erwachte Lesnau und 
ſchlug Alarm, ſo daß ſie alles im Stich ließen und entflohen. 
— Geſtohlen wurden dem Schmied Robert Thiel in Weiß⸗ 
fluß aus der Schmiede von unbekannten Dieben verſchiedene 
Handwerksgeräte im Werte von zirka 200 Zloty. 

Br Neuſtadt (Wejherowo), 24. September. Die Evan⸗ 
geliſche Kirchengemeinde in Neuſtadt iſt von der Stadtver⸗ 
waltung aufgefordert worden, die am denkwürdigen 
13. April bei der Deutſchenverfolgung zerſtörte Fried⸗ 
9 ofs mauer wieder aufbauen zu laſſen. Bekanntlich 
hatte die Kirchengemeinde bei der Stadtverwaltung j. Zt. 
eine Schadenerſatzrechnung eingereicht, die vollſtändig un⸗ 
berückſichtigt blieb. 


Und verſchwindet. Ich genieße den e eines grauen 
Amtszimmer. Die Zeit, die ſchöne, koſtbare Zeit geht dahin. 


Nach etwa 15 Minuten kommt der Herr wieder und 
will wiſſen, für welche Zeitung ich ſchreibe. Ich gebe ihm 
meine Karte und betone, daß ſicher keine Gefahr beſtände, 
wenn man mir die Erlaubnis erteilen würde, Aufnahmen 
zu machen, denn ſelbſt der Feſtungskommandant habe mir 
geſtattet zu photographieren. Und ich überreiche das Schrei⸗ 


ben. 

Der Referent verſchwindet mit Karte und Schreiben. 
Minuten vergehen. Ich genieße den tatſächlich hochinter⸗ 
eſſanten Anblick eines grauen Amtszimmers. Und werde, 
ich ſtelle es mit Verwunderung feſt, leicht nervös. 


Der Referent erſcheint nach etwa 15 Minuten aber⸗ 
mals, außerordentlich — faſt viel zu höflich — der Herr 
Direktor laſſe um meinen Preſſeausweis und meinen Paß 
bitten. Nun wird mir das zu bunt. Ich ſage, daß ich gern 
verzichten wolle auf die Aufnahmen, wenn es ſoviel Mühe 
mache. Aber nein, beteuert der Herr Referent, aber nein, 
es ſei eine Kleinigkeit, nur Formalitäten, ich ſollte mich nur 
gedulden. Ich gebe das Gewünſchte und gedulde mich. 

Zunächſt ſtieg mein Arger wie eine gefährliche Fieber⸗ 
kurve. Dann kam er auf einen toten Punkt. Und dann be⸗ 
gann ich der ganzen Angelegenheit ihre humoriſtiſche Seite 
abzugewinnen. Der Vormittag war ſowieſo hin! End⸗ 
lich, es mochten etwa 30 Minuten ſeit ſeinem letzten Beſuch 
vergangen ſein, kam der Herr Referent wieder, der Herr 
Direktor laſſe bitten! 

Schön, der Herr Direktor ſollte nicht umſonſt gebeten 
haben. Ich werde in ein etwas freundlicheres Amtszimmer 
geführt. Der Herr Direktor, Ingenieur Soundſo, ich habe 
den Namen nicht verſtanden, bittet mich Platz zunehmen. 
Täuſche ich mich, oder ſtimmts, der Herr Direktor machten 
l etwas verlegenen Eindruck. 


Ich täuſche mich nicht; denn er eröffnet mir folgendes: 
Alſo, er habe ſich mit dem Inſpektor für das. Sicherheits 
weſen in Verbindung geſetzt — und dieſer, das ſei ihm, dem 
Direktor ja nun furchtbar peinlich, der Inſpektor aber habe 
meine ſämtlichen Papiere einbehalten. Denn von der Be⸗ 
ſcheinigung des Feſtungskommandanten z. B. habe weder die 
Staroſtei noch die Wojewodſchaft etwas gewußt. Ich ſollte 
mich um 2 Uhr beim Inſpektor melden. Es ſei ihm ja ſehr 
peinlich, daß die Dinge einen ſolchen Lauf genommen hät⸗ 
ten ... Mein Gegenüber war aufgeſtanden, legte den 
Kopf bedaueryd auf die Seite, hob die Schultern und ſpreizte 
hilflos die Arme, daß ich die Handteller ſehen konnte .. 
es ſei ihm furchtbar peinlich. Moje uszanowanie, meine 
Hochachtung“ — Ganz auf meiner Seite. 


ee 


unfere Landbundarbeit ohne unſere Jugend „ein Marſch 
ohne Ziel“. 

Sodann übergab Herr von Maercker der Landbund⸗ 
jugend des Kreiſes den vom alten Kreislandbund geſtifteten 
Wanderpreis, einen in Bronze ausgeführten Sämann auf 
einem Marmorſockel, der auf einer Bronzetafel das Ab⸗ 
zeichen des Landbundes und die Widmung trägt. Dieſer 
Preis ſoll in Zukunft in alljährlich wiederkehrenden Wett⸗ 
bewerben auf einem jedesmal neu zu beſtimmenden Gebiet 
unter den Jugendgruppen des Kreiſes ausgekämpft werden. 

Nach dem Badenweiler Marſch begannen die ſportlichen 
Wettkämpfe, denen mit großem Intereſſe gefolgt wurde. Die 
Wettkämpfe, für die geſchmackvolle Preiſe ausgeſetzt waren, 
beſtanden im Hoch⸗ und Weitſprung, im Kugelſtoßen und 
100⸗Meter⸗Lauf. Hierbei ſiegten 1. Möller⸗Neuenburg, 
2. Steinmich-Neuenburg, 3. Kerber ⸗-Dragaß, 4. Koppen⸗ 
Dragaß. Die Beſtleiſtung wurde außerdem durch einen 
Geldpreis von 100 Zloty des Ehrenvorſitzenden des Land⸗ 
bundes, Herrn Oberamtmann Möller, beſonders belohnt. 
Der Wanderpreis wurde in dieſem Jahre in einem Staf⸗ 
fettenlauf über 44100 Meter ausgekämpft und von der 
Jugendgruppe Dragaß vor Neuenburg und Topolno mit 
53,3 Sekunden gewonnen. 

Die Preisverteilung wurde von dem Jugend⸗ 
ſührer H.⸗J. Modrow vorgenommen. Dabei hob er für 
Verdienſte um die Jugendorganiſation lobend hervor: 
Artur Bohm⸗Oſche, für Verdienſte um volkstümliche Kunſt: 
Rotraut Tyart⸗Dragaß, für wertvolle Vorträge: Kurt 
Guderian⸗Poledno, Heinz Roſen⸗Pruſt, Erich Czarſke⸗To⸗ 
polno, Irene Schwittay⸗Pruſt. 

Nach Beendigung der Wettkämpfe fand eine Reihe von 
Vorführungen ſtatt, die unter Beweis ſtellten, wie freudig 
unſere Jugend bereit iſt, zum Hauptfeſt des Jahres beizu⸗ 
tragen. Der Feſtakt auf der Wieſe fand ſeinen Abſchluß 
durch eine von tederholtem Beifall unterbrochene An⸗ 
ſprache des Vorſitzenden des Landbundes, Senator Has⸗ 
bach, der zuſammenfaſſend das Erlebte anerkennend her— 
vorhob und in ernſten Worten mahnte, die an dieſem Tage 
fo ſchön zum Ausdruck gekommene Eintracht unſerer Land⸗ 
bundmitglieder zu wahren und ſie durch keinerlei politiſche 
oder ſonſtige Einflüſſe ſtören zu laſſen. 

Im überfüllten Saal hielt der Tanz — unterbrochen 
von einigen Darbietungen alt und jung bis in die 
Morgenſtunden beiſammen. 

Beſonderer Dank gebührt der Gaſtgeberortsgruppe 
Dragaß, die in geradezu vorbildlicher Weiſe für das Ge⸗ 
lingen dieſes prächtigen und harmoniſch verlaufenen Tages 
keinerlei Mühe geſcheut hat und ſelbſt unſere Jüngſten 
nicht vergaß. 


w Soldan (Dzialdowo), 24. September. JCCCCCCCCCCCCCCCCCFCCCCCCCCCCCCCCCCCCC T TTI N der 
Chauſſeeſtraße zwiſchen Lautenburg und Soldau wurden 
vor Groß⸗Lenſk durch ein Auto Bruder und Schweſter 
Kotzal aus Przelenk lebensgefährlich verletzt. 
Polizei und Arzt aus Lautenburg waren per Auto bald an 
der Unglücksſtelle. Nach Anlegung von Notverbänden 
wurden die Verletzten nach dem hieſigen Kreiskrankenhauſe 
gebracht. Das Unglück war geſchehen, als das Geſchwiſter⸗ 
paar auf einem Fahrrad hinter zwei Fuhrwerken — und 
dann auf die Chauſſeeſtraße ausbiegen wollte. In gleichem 
Augenblick ſauſte ein Auto heran und erfaßte die Rad⸗ 
fahrer. 

g Stargard (Starogard), 24. September. Aus der Ort⸗ 
ſchaft Sumin bei Stargard werden drei Diebſtähle 
gemeldet, die in ein und derſelben Nacht verübt wurden. 
— Bei dem Gaſtwirt Golunſki erbrachen Diebe die 
Tür zum Vorratskeller und raubten Waren im Werte von 
mehreren Hundert Zloty. Bei dem, Hofpächter 
Jaworſki wurden Anzüge, Mäntel und Wäſche ge⸗ 
ſtohlen. — Aus dem Garten des Beſitzers Thielmann 
entwendeten Diebe ca. 10 Zentner Apfel und Birnen. 


Da hatte ich bis 2 Uhr JJSSSSꝓV)V)V)V)V)VVVVVVVVVVVVd/CCd„½w!w;!!!!!!! ERTL NN RTTERETEN TOSTII RE zwei ganze Stunden. Die 
heitere Stimmung verflog angeſichts folgender Überlegung: 
Der Sicherheits⸗Inſpektor war eine bedeutende Perſon. 
Wenn er ſich mit mir beſchäftigte, war das ein ſchlechtes 
Zeichen, beſonders hier, nahe der Grenze. Ob man mich für 
einen Spion hielt? Jedenfalls war ich im Augenblick 
meine ſämtlichen Papiere los. Was tun? Ich empfand die 
Lage etwas ungemütlich. 

Sollte ich an einen Bekannten ſchreiben, daß, falls ich 
heute der Einladung zum Abendeſſen nicht folgen würde, ich 
wahrſcheinlich eingeſperrt ſei und um ſeine Intervention 
bitte? Unſinn, wenn der Brief gefunden würde, wäre das 
ein Verdachtsgrund mehr: Was ſollte mir Unſchuldslamm 
geſchehen? Alſo ließ ich mir die Haare ſchneiden, ließ mich 
raſieren— gutes Ausſehen iſt zu mindeſtens nicht jtrafver- 
ſchärfend. Dann ging ich ſpazieren, bis die Zeit um war. 

Um 2 Uhr meldete ich mich beim Portier: Ich möchte zum 
Zimmer 24. — Zimmer 24% Das iſt der Herr Sicherheits⸗ 
inſpektor! Der Portier nimmt ſofort eine ſtraffere Haltung 
an. Jawohl, erkläre ich, zu dem bin ich seſtellt. 

Ja, meint der Portier, der Herr Sicherheitsinſpektor 
ſei jetzt zu einer Konferenz bei dem Herrn Wojewoden — 
aber er werde mich dem Vertreter des Inſpektors melden. 

Es dauert nicht lange und ich werde vorgelaſſen: Das 
hier iſt ſchon keine Amtsſtube mehr, ſondern ein geſchmack⸗ 
voll eingerichtes Herrenzimmer. Der Vize⸗Inſpektor be⸗ 
grüßt mich mit großer Freundlichkeit, bittet um Ent⸗ 
ſchuldigung wegen der ganzen Angelegenheit (alſo hält er 
mich nicht für einen Spion), offenſichtlich hat er ſich in der 
Zwiſchenzeit von meiner Harmloſigkeit überzeugt und bittet 
mich, eine Empfangsbeſtätigung zu unterſchreiben. Man 
habe mir vom Sicherheitsinſpektorat eine beſondere Bez 
ſcheinigung zum Photographieren ausgeſtellt, damit würde 
ich keine Schwierigkeiten haben; die erſte Beſcheinigung 
könnte beanſtandet werden. Hier ſind meine fümtlichen 
Papiere. 

Ich danke ergebenſt. „Und wie iſt es mit der Erlaubnis 
des Photographierens auf dem Militär⸗Friedhof?“ 

„Militär⸗Friedhof?“ — Davon war nichts bekannt. 
Dieſe Angelegenheit war auf dem langen Wege vom 
Referenten zum Direktor, vom Direktor zum Inſpektor, 
vom Inſpektor zum Vize⸗Inſpektor glattweg verſchollen, 
verloren gegangen, unter den Schreibtiſch geflogen, war mit 
einem Wort: weg! 

Da gab ich's auf. Nahm meine Papiere, verſicherte 
meine Hochachtung und verſchwand, zwar um keine Photos, 
ſondern um ein Erlebnis reicher. 

Von fernder wieherte leis, aber vernehmlich ein Pferd, 
wahrſcheinlich ein Schimmel, ein alter Bekannter. a 


‚Danzig entworfen. 


ſich, was 


Oppoſitionsgruppen.“ 


Nicht altuell. 


In Poſen wird die Hindenburg⸗Gedenktafel 
nicht angebracht. © N 0 


Wie der „Kurjer Poznanſki“ an erſter Stelle in Fett⸗ 
druck berichtet, hat ſich der Magiſtrat Poſen in ſeiner am 
Dienstag abgehaltenen Sitzung erneut mit dem Antrag 
der dortigen Deutſchtumsorganiſationen beſchäftigt, am 
Hauſe Nr. 7 in der Bergſtraße (Podgörna), in dem der 
Feldmarſchall von Hindenburg geboren wurde, eine 
Gedenktafel mit deutſcher und polniſcher Inſchrift an⸗ 
zubringen. Die Sitzung war geheim, doch das national⸗ 
demokratiſche Organ teilt ſchon heute triumphierend mit, 
daß die Frage der Gedenktafel nicht mehr aktuell 
ſei. Man habe, ſo ſchreibt das Blatt weiter, damit dem 
Rechnung getragen, „was die Bevölkerung Poſens und 
überhaupt die patriotiſche Volksgemeinſchaft fühle und 
denke.“ Wir glauben nicht daran, daß dies die Meinung 
der patriotiſch geſinnten polniſchen Volksgemeinſchaft iſt, 
die nicht vergeſſen wird, daß die Zerſchmetterung Rußlands 
durch die deutſchen Heere die Bedingungen geſchaffen hat, 
auf denen der Polniſche Staat aufgebaut werden konnte. 


Das Haus, an dem die Hindenburg⸗Gedenktafel an⸗ 
gebracht werden ſollte, gehört der polniſchen „Pädagogiſchen 
Geſellſchaft“, ohne deren Zuſtimmung gegenwärtig die 
Tafel nicht angebracht werden kann. Das Haus iſt in⸗ 
ſofern auch für die Polen von hiſtoriſcher Bedeutung, als 
dort der bekannte polniſche Vorkämpfer Karol 
Mareinkowſki ſeine letzten Lebensjahre verbracht hat. 


Genfer Echo in Danzig. 


Danzig, 25. September. 


Während die Danziger Regierungspreſſe mit Genug⸗ 
tuung verzeichnet, daß ſich in Genf die Auffaſſung des Se⸗ 
nals gegen die Petitionen der Oppoſition durchgeſetzt habe, 
glaubt die e Oppoſitionspreſſe einen Erfolg für ſich buchen zu 
können. So triumphiert die „Volksſtimme“ in ihrem Kom⸗ 
mentar über einen „vollen Erfolg der Theſen, die von der 
Danziger Oppoſition vertreten wurden“ .. . „Auf der gan⸗ 
zen Linie hat die Forderung geſiegt, daß die Verfaſſung in 
Zukunft ſtrikt innegehalten werden wüſſe“. Die Aus⸗ 
e des Hohen Kommiſſars des Völkerbundes findet 

ſozialdemokratiſche Blatt „packend“ und meint, er habe 
Bin „ehr nützliches . Bild der wirklichen Verhältniſſe in 
Von beſonderer Bedeutung iſt die 
Kritik, die an den Senat gerichtet wurde, weil er die Fra⸗ 
gen, die den Gegeuſtand der Petitigien bilden, überhaupt 
vor den Rat kommen ließ und nicht unmittelbar in Danzig 
mit dem Hohen Kommiſſar regelte. Dieſer Kritik ſchloß 
beſonders auffiel, auch der polniſche Außen⸗ 
miniſter Beck in höflicher Form an. In allen Kreiſen des 
Völkerbundes werden die heutigen Beſchlüſſe und Debatten 
als ein feſter Willensausdruck bewertet, 


unter allen Umſtänden der Verwiſchung der 
Verfaſſung durch eine Parteidoktrin Einhalt 
zu gebieten. 


Der Hohe Kommiſſar geht — das iſt der allgemeine Ein⸗ 
druck — mit erhöhtem internationalen Anſehen aus den 
Beratungen hervor.“ 

So läßt die „Volksſtimme“ ihren Genfer Vertreter ur— 
teilen. Die Schriftleitung ſelbſt meint, der Bericht werde 
„in Danzig lebhafteſte Genugtuung hervorrufen. 
Der Rat des Völkerbundes hat abfolut klare und eindeu⸗ 
tige Entſcheidungen getroffen. Er hat damit eine unan— 
taſtbare Baſis für die Entwicklung des Danziger Rechts: 
lebens geſchaffen“. 

Ganz anders als die „Volksſtimme“, die vor allem dem 
Hohen Kommiſſar und dem Völkerbundrat Hoſianna ſingt, 
beurteilt der nationalſozialiſtiſche „Vorpoſten“ das Genfer 
Ergebnis. Er ſchreibt: 

„Die Behandlung der oppoſitionellen Beſchwerden gegen 
die Danziger Regierung in Genf bedeutet ohne Frage 


eine Stärkung des Regierungsſtandpnnktes 


gegenüber den aufgebauſchten Einwänden der 
Es habe ſich zuletzt um 
juriſtiſche Fragen gehandelt, über die man abweichender 


Meinung ſein könne und der Rat habe in keinem Punkt 


eine Entſcheidung getroffen. „Wir ſind der Anſicht, daß 
man ſich auch in Genf des Eindrucks nicht verſchließen 
konnte, daß auf jeden Fall die Regierung der maßgebliche 
Faktor beim Erlaß von Verordnungen und Beſtimmungen⸗ 
ſein muß und nicht eine Minderheitsgruppe ſich zum Richter 
über die Regierung durch Inanſpruchnahme fremder In⸗ 
ſtanzen aufwerfen kaun. Der Ausgang der Genfer Rats- 
tagung ... iſt ſomit für die Regierung der Freien 
Stadt durchaus zufriedenſtellend und 


ſtellt fie keineswegs vor veränderte Verhältniſſe. 


Es mag ſelbſt für den Völkerbund ein beſchämendes Schau⸗ 
fpiel geweſen fein, ſich mit einem Krach zwiſchen 
Deutſchen befaſſen zu müſſen. Will man das Ergebnis 
kurz zuſammenfaſſen, ſo kann man ſagen, daß der Rat 
den Wunſch ausgeſprochen hat, in Zukunft von ſolchen 
inneren Angelegenheiten, die allein Danzig ſelbſt etwas 
angehen, tunlichſt in Ruhe gelaſſen zu werden.“ 


Sehr intereſſant aus dem Stimmungsbericht des „Vor— 
poſten“ iſt noch der folgende Abſatz: „Nach Aufhebung der 
Sitzung begrüßte Außen miniſter Bed freundſchaftlich 
den Danziger Regierungschef und lud ihn dann 
für die nächſte Woche zu ſich nach Warſchau und zur Jagd 
ein. Dann verabſchiedete ſich Greiſer von Miniſter 
Eden mit den Worten, daß ſich der Völkerbund jetzt wieder 
dringenderen Aufgaben zuwenden könne und daß er hoffe, 


daß fie beide ſich hier in Genf nicht wieder 
begegneten. 


Herzlich lachend ſtimmte der Engländer dem zu. Schließlich 
kam ſogar der Hohe Kommiſſar Leſter hinzu, der den 
Senatspräſidenten zu einem Friedenstrunk 
an der Bar der Wandelhalle einlud, während 
rings die Photographen dieſes Bild beſter Eintracht für die 
Nachwelt feſthielten, was nach der energiſchen unkompromiß⸗ 
loſen Verfechtung des Standpunktes der Danziger Regie: 
rung durch ihren Präſidenten kaum jemand für möglich 
gehalten hätte.“ 

Die „Danziger Neueſten Nachrichten“ weiſen darauf hin, 
daß es auch in früheren Jahren „an innerpolitiſchen Gegen⸗ 
ſätzen und Streitigkeiten zwiſchen Danziger Parteien nicht 
gefehlt“ habe, „rotzdem iſt es ſtets als eine Art unge- 
ſchrrebenes Geſetz empfunden worden, Mei⸗ 
mungsverſchiedenheiten innerpolitiſcher 
Art, innerhalb der eigenen Mauern mit den Mitteln der 


Ungenauit 57 8 in Ihrer Anfrage richtig ſtellen. 


Verfaſſung und nicht durch internationales 
Gremium auszutragen“. Das Blatt bezeichnet die 
Ausführungen Sean Leſters „abweichend von der 
ſonſtigen Gepflogenheit gedämpfter diplomatiſcher Sprache“ 
als „non einer geladenen Schärfe“. Die DNN 
hoffen dann, daß es möglich werde, die innerpolitiſchen 
Spannungen in Danzig zu überwinden. 


der Gouverneur des Memelgebiets 


hält eine Wahlrede. 


„Dunkle Machenſchaften.“ — 
Eine kalte Platte mit politiſchem Beigeſchmack. 


Der Gouverneur des Memelgebiets, Kurkauskas, 
hat durch den Rundfunk eine Anſprache an die Einwohner⸗ 
ſchaft des Memelgebiets gehalten, die den kommenden 
Landtagswahlen galt. In dieſer Rede behauptete der Gou⸗ 
verneur, daß die Memelländer am Wahltage Gelegenheit 
haben würden, ihren Willen in den Verwaltungsangelegen— 
heiten im Rahmen der Autonomie kundzugeben. Der Gou⸗ 
verneur warnte vor „dunklen politiſchen Machenſchaften“, 
betonte, daß die Litauiſche Regierung das Memelſtatut voll 
und ganz reſpektieren werde und 


daß die Autonomie des Memelgebiets 
bedroht ſei. 


Er ſprach weiter von der „vollſtändig gerechtfertigen An⸗ 
gliederung des Memelgebiets an Litauen“, wodurch nach 
dem Weltkriege ein Unrecht der Vergangenheit 
wieder gut gemacht worden ſei. Es gab in der Rede viele 
Anſpielungen auf fremde Einflüſſe, die angeblich das 
Memelgebiet bedrohen, ferner dringende Empfehlungen zu 
engſter Zuſammenarbeit mit der litauiſchen Zentral- 
vegierung. Zum Schluß forderte der Gouverneur von den 
Bewohnern des Memelgebiets eine Stimmabgabe „auf 
Grund ungetrübten Verſtändniſſes für die Intereſſen der 
Bewohner des Gebiets und auf Grund ihres Pflicht: 
bewußtſeins“. 


Dieſe Rede kann die längſt geſeſtigke Einſtellung der 
Memelländer nicht verändern. Sie wiſſen, wer mit 
„dunklen politiſchen Machenſchaften“ arbeitet, und brauchen 
an ihr Pflichtbewußtſein nicht mehr erinnert zu werden. 
Wie die litauiſchen Gruppen des Memelgebiets auf die 


Das Iſonzo⸗Grabmal der 20 000. 


Der italieniſche Heldenfriedhof auf dem Monte Grappa 
geweiht. 


Auf der Höhe des Monte Grappa zwiſchen den 
Flüſſen Brenta und Piave iſt das größte italieniſche 
Ehrenmal für die Gefallenen der Iſonzo-Schlachten 
errichtet worden. 


Im 17. Jahre nach der endgültigen Eroberung des 
Bergmaſſivs des Monte Grappa durch die nierte italieniſche 
Armee iſt nunmehr auf dieſer heiß umkämpften Stelle ein 
Ehrenmal vollendet worden, das ebenſo eigenartig wie ſchön 
iſt. Zu ſeiner Ausgeſtaltung mußten nicht weniger als 
40 000 Kubikmeter aus dem felſigen Untergrund aus⸗ 
geſchlagen oder ausgeſprengt werden. Dieſes grandioſe 
Totenmal enthält in mehreren amphitheatraliſch aufſtei⸗ 
genden Rängen 20000 Niſchen. Sie bergen die irdiſchen 
Reſte der toten Soldaten, jede Niſche iſt mit einer großen 
Bronzeplatte abgeſchloſſen, auf der die Namen der Ge— 
fallenen verewigt ſind. Gekrönt wird der monumentale Bau 
durch eine Kapellenkuppel, auf der ſich ein hohes, weithin 
ſichtbares Kreuz erhebt. Im Mittelpunkt der ganzen An⸗ 
lage hat ſich der italieniſche Marſchall Caetano Gardino, 
der Führer der 4. italieniſchen Armee, eine eigene letzte 
Ruheſtätte erbauen laſſen, um auch nach ſeinem Tode unter 
ſeinen alten Soldaten zu ſein, die ihm im Tode voraus⸗ 
gegangen ſind. 

Zu der Kuppelkapelle führt eine breit angelegte Helden⸗ 
ſtraße, die Via Eroica. Auf ihr ſteht ein zehn Meter hohes 
Denkmal eines Soldaten in der Haltung der Verteidigung. 
Es iſt eine Ehrengabe der Stadt Mailand und gibt der 
Heldenſtraße auch ſinnbildlich eine pen Weihe. Neben 
den gefallenen italieniſchen Soldaten, die auf über 20 000 zu 
berechnen ſind, ruhen auch die Angehörigen der fremden 
Armeen, der verbündeten engliſchen, franzöſiſchen und 
amerikaniſchen, und der gegneriſchen Armee, der öſter⸗ 
reichiſch-ungariſchen, in der verſöhnenden Eintracht des 
Todes beieinander. Den BE En Luis —V—T——— 1 SEE öſterreichiſch-ungariſchen 


Brieſtaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen in; anonyme Anfragen werden grundſätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsquittung 
beiltegen. Auf dem Kuvert iſt der Vermerk „Briefkaſten-Sache“ 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


nicht 


. 3. 10. Bis zum 20. Oktober 1932 war unter Privaten noch 
ein Zinsſatz von 15 Prozent zuläſſig: ſeitdem beträgt im Darlehns⸗ 
verkehr unter Privaten der höchſte Zinsſatz 12 Prozent — aus- 
genommen Hypotheken, zwiſchen Privaten, die ſeit April 1933 auf 
8 des Geſetzes vom 29. März 1933 einer Zinsherabſetzung auf 

6 Prozent unterliegen. 

„Hoffnung.“ 1. Die Braut reſp. deren Eltern müſſen unter 
Darlegung der Verhältniſſe und unter Betonung des wichtigen 
Umſtandes, daß eventuell die Heirat unmöglich gemacht würde, zur 
Ausfuhr der fraglichen Summe die Genehmigung der Deviſenver⸗ 
waltungsſtelle in Berlin nachſuchen. Ob dieſe Genehmigung er⸗ 
teilt wird, können wir natürlich nicht wiſſen. Die Vorſchriften 
ſind neuerdings noch verſchärſt worden, aber wenn dag Geſuch gut 
begründet wird, iſt ein Erfolg nicht ausgeſchloſſen. Ohne Ge⸗ 
nehmigung der genannten Deviſenverwaltungsſtelle in die Über⸗ 
tragung von Geldbeträgen auf das Konto eines Ausländers in 
Deutſchland unzuläſſig, d. h. ſtrafbar. 3. Wenn die Braut Ihres 
Sohnes das fragliche Auto zur Herreiſe benützt, wird es wohl 
nicht verzollt werden, ſonſt aber wird es ſchwerlich, auch wenn es 
Heiratsgut iſt, zollfrei die Grenze paſſieren können. 

„Grundſtück.“ Die kürzlich von uns veröffentlichte Verordnung 
über Zwangsverſteigerungen von Grundſtücken in der Grenzzone 
ändert ſachlich ſo gut wie nichts an der Verordnung vom 23. 12. 27 
über die Grenzen des Staates. Sie regelt nur den Zwangsverkauf 
von Grundſtücken, wenn dieſer Zwangsverkauf auf Grund der er⸗ 
wähnten Verordnung vom Jahre 1927 tatſächlich in Frage kommt. 
Das Grundſtück Ihres Vaters und das Ihres Bruders unterlagen 
nicht der Zwangsverſteigerung und werden auch weiter von der 
Zwangsverſteigerung verſchont bleiben. Und zwar auf Grund des 
Art. 91 des Verfailler Vertrages, in dem beſtimmt iſt, daß dieſeni⸗ 
gen deutſchen Staatsangehörigen, die das jetzt zu Polen gehörige 
Gebiet verlaſſen (Optanten), ihren unbeweglichen Beſitz in Polen 
behalten dürfen. Das Gleiche gilt von den geſetzlichen Erben die⸗ 
ſer ehemaligen Optanten, auch wenn ſie nicht vol niſche Staats⸗ 
angehörige find. (Art. 12 b der Verordnung vom 23. 12. 27.) Und 
die Kinder Ihres Vaters und Ihre. Mutter, wenn ſie noch lebte, 
find geſetzliche Erben Ihres Vaters. Dabei möchten wir einige 

Wenn Ihr Va⸗ 
Bruder Optanten ſind, dann ſind ſie in Polen Aus⸗ 


ter und Ihr 
Sie können ſich in 


länder und in Polen nicht heimatberechtigt. 


Rede reagieren werden, bleibt abzuwarken. Doch ſei in 
dieſem Zuſammenhang folgender vielſagender Bericht 
wiedergegeben: 


Verlaſſene litauiſche Wahlverſammlungen. 

Den Litauern geht es mit ihren Wahlverſammlungen 
im Memelgebiet wie mit Seifenblaſen. Sie platzen ihnen 
unter den Händen. So hatte der Litauiſche Block ſeine An⸗ 
hänger in Plicken, Kreis Memel, zu einer Verſammlung 
einberufen, zu der auch der frühere Außenminiſter Dr. 
Zaunius der frühere litauiſche Geſandte in Berlin und 
London, Szidzikauskas, Gouvernementsrat Any⸗ 
ſas, fait das geſamte Direktorium, die Spitzenkandidaten 
der litauiſchen Liſte und noch andere führende Litauer, die 
in die litauiſche Wahlpropaganda eingeſpannt ſind, er⸗ 
ſchienen. An der Verſammlung nahmen etwa 300 Perſonen 
aus der Umgegend teil. Als ein Mitglied des Direktoriums 
feine Rede in litauiſcher Sprache beendet hatte, wurde aus 
den Reihen der Zuhörer eine deutſche Überſetzung gefordert. 
Da dieſe verweigern wurde, 

verließen gegen 90 Prozent der Teilnehmer 
ſpontan die Verſammlung, 

ſo daß insgeſamt nur 20—30 Perſonen zurückblieben. Der 
Kandidat der Einheitsliſte, Suhrau, der ebenfalls zur 
Verſammlung gekommen war, forderte draußen die weit 
über 200 Teilnehmer, die die Verſammlung verlaſſen hatten, 
in einer kurzen Anſprache auf, den Verſammlungsort ruhig 
und diszipliniert zu verlaſſen, was auch unverzüglich unter 
Abſingen eines memelländiſchen Fiſcherliedes geſchah. In 
dieſem Augenblick griffen zahlreiche Polizeibeamte ein und 
nahmen ohne erſichtlichen Grund neun Memelländer in 
Haft. 
Einen ähnlich kläglichen Verlauf nahmen am ſelben 
Tage noch verſchiedene andere Wahlverſammlungen, ſo u. a. 
in Karkelbede, Kreis Memel, wo der litauiſche Redner 


ebenfalls aufgefordert wurde, ſeine Anſprache in deutſcher 


Sprache zu halten. Als er dies nicht tat, verließen alle An⸗ 
weſenden bis auf ein altes Ehepaar das Lokal, ſo daß die 
Verſammlung geſchloſſen werden mußte. 

Aus Wiſchwill kommt ein ähnlicher Bericht. Hier ſollte 
der frühere Landespräſident Reisgys und der Landes⸗ 
direktor Schwillus ſprechen. Beide waren im Kraft- 
wagen zu der Verſammlung gekommen. Sie fanden den 
Verſammlungsſaal jedoch völlig leer. Nicht eine ein⸗ 
zige Perſon war zu dieſer Verſammlung erſchienen. 

.. ̃ TEE EENENETEEEEEEETEERE TITEEBETETTEEETARTCSTTE UNE TERLTIENTEN TER TRETEN 


Soldaten iſt ein beſonderer Friedhof eingeräumt worden, 
der ſich in die Geſamtanlage architektoniſch harmoniſch 
eingliedert. 

Bei der Einweihungsfeier, die in Gegenwart des 
Königs vor ſich ging, ſchilderte zunächſt Marſchall Gar⸗ 
dino die kriegeriſchen Ereigniſſe der Tage zwiſchen dem 
24. und 30. Oktober 1918, in denen es den Italienern gelang, 
die gegneriſche Front zu durchbrechen und damit dem ge⸗ 
waltigen Ringen praktiſch ein Ende zu ſetzen. Der Mar⸗ 
ſchall betonte in ſeiner Anſprache, daß der Monte Grappa 
nunmehr ein heiliger Berg für das italieniſche Volk ſei, 
denn er verkörpere für alle Zeiten im Gedenken an die hier 
ruhenden 20000 Toten den ſtarken Glauben Italiens an 
ſeine Zukunft. 

Dieſen Gedenkfaden ſpann General Baiſtrocki im 
Namen der Faſziſtiſchen Regierung weiter. Er feierte die 
herviſche Tradition des italieniſchen Heeres, die ſich nach den 
Unglückstagen von Karfreitag 1917 glorreich bewährt habe. 
Die Opfer hätten den Weg geebnet, der zum italieniſchen 
Siege und ſpäter zur italieniſchen Wiedergeburt geführt 
habe. In ſeinem Segensſpruch fügte der Biſchof von 
Padua die Bitte an die Madonna hinzu, daß ſie Italien 
jenes unſchätzbare Gut erhalten möge, das der Frieden ver⸗ 
bunden mit Gerechtigkeit darſtelle. 

Nach den Berichten der italieniſchen Blätter war die 
Totenfeier in der unvergleichlich ſchönen Voralpenlandſchaft 
von erſchütternder Eindringlichkeit, nicht zuletzt auch wegen 
der Hinweiſe auf die gegenwärtigen ſchickſalsſchweren 
Stunden Italiens. Der König wurde außerordentlich ge⸗ 
feiert, als er im Wagen von Barſano aus inmitten eines 
glänzenden Kreiſes von kriegsbekannten Generalen und 
Führern der faſziſtiſchen Bewegung zum Denkmal fuhr. 
Von 77 italieniſchen Regimentern waren Abordnungen mit 
Fahnen erſchienen. Auf dem Friedhof der Sſterreicher und 
Ungarn empfing der König die Geſandten und Militär⸗ 
attaches der beiden Länder ſowie Frontkämpfer⸗ 
aboroͤnungen. Auch dieſes Zuſammentreffen mit den frü⸗ 
heren Gegnern verlief durchaus würdig und erhebend. 


Polen 77 auf Grund einer Aufenthaltsgenehmigung ERENTO. 
Ferner: da Ihr Vater ohne Teſtament geſtorben ift, find Erben 
feines Nachlaſſes Ihre Mutter, wenn fie noch lebt, zu einem Vier⸗ 
tel und ſeine Kinder zuſammen zu drei Vierteln. Und zwar erben 
die Kinder zu gleichen Teilen — ganz gleichgültig, wo dieſe Kinder 
leben. Es iſt alſo die Annahme nicht richtig, daß die Kinder des 
Vaters, die in Deutſchland leben, zu % an dem Nachlaß des 
Vaters reſp. an feinem Grundſtück in Polen beteiligt find. Und zum 
Schluß noch eins: Die Beſtimmung in der Verordunna über die 
Grenzen des Staates, die bei Ihnen die Befürchtung erweckt, daß 
das Grundſtück Ihres Vaters enteignet werden könnte, weil der 
größere Teil der ſetzigen Eigentümer in Deutſchland lebt, bezieht 
ſich nicht auf phyſiſche Perſonen, ſondern auf ſuriſtiſche Perſonen, 
d. h. auf r deren Vorſtand oder Kapital zum größeren 
Teile ee it. 
„Amalie,“ er die Wirtſchaft des Schuldners zur Gruppe A 
aehekt, kann er im Laufe von 3 Jahren die Schuld ganz oder teils 
weiſe auch vor der Fälligkeit in der Weiſe bezahlen, 13 jede 
Barzahlung 150 Prozent der bezahlten Summe tilgt. Das Schieds⸗ 
amt kann aber auf Ihren Antrag die Abzahlung ſehr weſentlich 
zu Ihren Gunſten Ändern, wenn es unter Berückſichtigung der 
Vermögenslage beider Seiten ar er Anſicht kommt, daß die Zah⸗ 
lungsfähigkeit und die wirtſchaftlichen 
rag geſtatten, die Schuld unter für Sie (den Gläubiger) 
günſtigeren Bedingungen abzuzahlen. Das Schiedsamt kann in 
olchem Falle auf Ihren Antrag ſofortige Bezahlung der ganzen 
Schuld ausſprechen, oder es kann kürzere Termine für die Zah⸗ 
lung von Raten feſtſetzen, es kann ferner die Verzinſung bis auf 
4½ Proz. erhöhen, und endlich: kann es die bei n Zahlun⸗ 
gen vorgeſehenen Vergünſtigungen (d. h., daß ſede Barzahlung 
150 Prozent der bezahlten Summe tilgt) vermindern oder ganz auf⸗ 
heben. 2. Das Schiedsamt kann inſolge der veränderten wirt⸗ 
ſchaftlichen Berhällniſſe auch DE Schuldner aus Erbtetlungsver⸗ 
trägen, die in der Zeit vom 1. 1. 26 bis zum Juni 1932 abgeſchloſſen 
worden find, herabſetzen. 
Schulden aus Erbteilungsverträgen muß der Schuldner alle Gläu⸗ 
biger aus dem Teilungsvertrage laden. Dabei haben Sie reſp. 
4 Frau alle Möglichkeiten, Ihre Rechte geltend zu machen. 
Die Schuldenzinſen, die Sie zu zahlen . ge bei der 
Einschätzung zur Einkommenſteuer voll in 1 4. Wenn der 
Schuldner, dem Sie auf Schuldſchein Geld geliehen haben, Land⸗ 
wirt iſt und die Schuld auf dieſe Weiſe eine landwirtſchaftliche 
Schuld iſt, dann kann er das Entſchuldungsgeſetz in Anſpruch 
nehmen, vorausgeſetzt, daß die ſonſtigen Bedingungen dafür vor⸗ 
handen ſind — u. a. wenn er bar zu zahlen nicht imſtande iſt. 
egen die Inauſpruchnahme des Entſchuldungsgeſetzes können Sie 
Die Beweislaſt dafür, daß 
Im übrigen 
auch auf 


beim Schiedsamt Einſpruch erheben. 
175 Schuldner zahlungsunfähig iſt, liegt bei Ihnen. 
Me mutatis mutandis die obigen Ausführungen 


dieſen Fall Geltung. 


Möglichkeiten es dem 


In dem Antrag auf Herabſetzung der 


Nr. 222 1935 


Briefe Rundschau. 


Die deutſch⸗polniſchen Wirtſchaftsverhandlungen. 


Zu den deutſch⸗polniſchen Wirtſchaftsverhandlungen ſchreibt 
„Der Danziger Vorpoſten“ u. a. wie folgt: 

„In unterrichteten Kreiſen, die von den Verhandlungsteil⸗ 
nehmern informiert ſein wollen, erzählt man ſich, daß im Gegen⸗ 
ſatz zu der bisherigen Handhabung Danzigs Anteil am Verbrauch 
deutſcher Waren in die Zahl und den Verrechnungsverkehr des 
künftigen deutſch⸗polniſchen Umſatzes eingebaut werden wird. 

Während bisher die deutſchen Zahlungen für gekaufte Dan⸗ 
ziger Erzeugniſſe auf direktem Wege als deutſch⸗Danziger Trans⸗ 
aktion behandelt werden mußten, ſollen nach der Verſion unſerer 
Gewährsmänner die deutſchen Aufträge für Danzig in den ge⸗ 
nannten 160 Millionen figurieren, d. h. in den deutſch⸗polniſchen 
Warenverkehr einbezogen werden. 

Eine leichtere Handhabung der Danziger Kontingente ſeitens 
Warſchau für reihsdentihe Einfuhr nach Danzig dürfte daraus 
reſultieren; denn Polen, das den gleichen Wert des deutſchen 
Verbrauchs polniſcher Erzeugniſſe für ſeine Einfuhr aus Deutſch⸗ 
land in Anrechnung ſtellen muß, kann feine Ausfuhr nach Deutſch⸗ 
land nur ſteigern, wenn ſeine Einfuhr in entſprechender Wert⸗ 
gleiheit gehalten wird. Alſo dürfte Warſchau in Verſolg deſſen 
intereſſiert daran ſein, daß auch Danzig durch einen entſprechen⸗ 
den Verbrauch deutſcher Waren den polniſchen Export nach Deutſch⸗ 
land ſteigern hilft. 

Wenn jetzt die polniſche Delegation wieder nach Warſchau 
zurückgekehrt iſt, um ſich neue Informationen zu holen, nachdem 
der Kompenſations⸗ und Clearing⸗Verkehr weitgehend geklärt ift, 
darf man ſich mit der Hoffnung tragen, daß bei den polniſchen 
amtlichen Stellen die Neigung zum Abſchluß eines ſolchen Han⸗ 
delsvertrages unvermindert fortbeſteht.“ 


Die polniſche Kohlenproduktion im Auguit, 


„(DE Nach den vorläufigen Berechnungen wurden im Auguſt 
in Polen insgeſamt 2337000 Tonnen Steinkohle gefördert, d. i. 
um 48 000 Tonnen weniger als im Juli d. J. Da jedoch der Auguſt 
nur 26 Arbeitstage hatte (Juli 27), ſo iſt die durchſchnittliche Tages⸗ 
förderung um 2000 Tonnen geſtiegen und betrug 90000 Tonnen. 

Im Auguſt wurden 1325000 Tonnen Kohle im Inlande ab» 
geſetzt und 810000 Tonnen ausgeführt. Der Inlandsabſatz war 
im Auguſt gegenüber dem Juli um 9000 Tonnen geringer, während 
die Ausfuhr um 2000 Tonnen größer war. In den erſten acht 
Monaten d. J. iſt der Inlandsabſatz um 6,63 Prozent größer ge⸗ 
weſen als in der gleichen Zeit des Vorjahres. Die Haldenvorräte 
verringerten ſich um 10000 Tonnen und betrugen 1543 000 Tonnen. 

Die Kokserzeugung bezifferte ſich im Auguſt auf 114 769 Ton⸗ 
nen gegenüber 115815 Tonnen im Juli und war demnach um 
1046 Tonnen = 0,91 Prozent geringer als im Vormonat. Der 
Koksabſatz iſt dagegen bedeutend geſtiegen und zwar von 114058 
Tonnen im Juli auf 136589 Tonnen im Auguſt d. i. um fait 
20 Prozent. „Die Zunahme verteilt ſich ſowohl auf den Inlands⸗ 
ahſatz (+ 6452 Tonnen — 8,03 Prozent), wie auch auf die Ausfuhr 
(+ 16118 Tonnen = 47,8 Prozent). Briketts wurden 14941 Ton- 
nen erzeugt (+ 214 Tonnen). Im Zuſamenhang mit dem geſteiger⸗ 
ten Abſatz von Briketts haben ſich deren Vorräte auf 787 Tonnen 
verringert. 
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Die polniſche Kohlenaus fuhr 
in der erſten Septemberhälfte. 


In der erſten Septemberhälfte wurden aus Polen 410 000 
Tonnen Steinkohle ausgeführt, d. i. um 5000 Tonnen mehr als 
im Vergleich zum Durchſchnitt der Hälfte des Auguſt. Da jedoch in 
der erſten Hälfte des September nur 12 Arbeitstage waren gegen⸗ 
über 13 im Auguſt, fo iſt die tägliche Ausfuhr um 3000 Tonnen 
größer geweſen als im Vormonat und betrug 34000 Tonnen. Die 
Ausfuhr verteilte ſich auf die einzelnen Abſatzgebiete wie folgt: 
Mitteleuropäiſche Länder 59 000 Tonnen (15000 Tonnen mehr als 
in der Auguſthälfte), ſkandinaviſche Länder 152 000 Tonnen 
(+ 5000), weſteuropäiſche Länder 83000 Tonnen ( 21 000), ſüd⸗ 
europäiſche Länder 76 000 Tonnen (— 16 000). Nach den balkiſchen 
Staaten fand keine Ausfuhr ſtatt. Der Abſatz von Bunkerkohle hat 
ſich veringert, während die Ausfuhr nach Danzig ſich ungefähr auf 
der Höhe der Auguſthälfte hielt. Der Rückgang der Ausfuhr nach 
den ſüdeuropäiſchen Ländern iſt auf die Schwierigkeiten in der 
Verſchickung ſowie mit der Erhöhung der Frachtſätze nach den Mit⸗ 
telmeer⸗Häfen zurückzuführen. Die Ausfuhr nach Sſterreich iſt 
geſtiegen, dagegen die nach der Tſchechoſlowakei zurückgegangen. 
Sonſt iſt die Ausfuhr nach den weſteuropäiſchen Ländern und den 
ſkandinaviſchen Ländern — mit Ausnahme von Dänemark — eben⸗ 
falls größer geweſen. Die Verladung der Kohle in den beiden 
Häfen Danzig und Gdingen iſt in der Berichtszeit um 19 000 Ton⸗ 
nen geringer geweſen als im Vormonat und betrug 364 000 Ton⸗ 
nen, wobei 264000 Tonnen auf Gdingen (— 8000) und 100 000 
Tonnen auf Danzig (— 11000) entfielen. 


Die großen litauiſchen Ausfuhrſchwierigkeiten. 


DE. Der Direktor des Wirtſchaftsdepartements im litauiſchen 
Außenminiſterium Kusminskas hielt dieſer Tage einen öffent⸗ 
lichen Vortrag über die Entwicklung des litauiſchen Außenhandels, 
wobei er ſich über die weiteren Ausfuhrmöglichkeiten für litauiſche 
Produkte recht peſſimiſtiſch äußerte. Nach einem Rückblick auf die 
verfloſſenen fünf Jahre ſtellte Kusminskas feſt, daß die Ausſichten 
für die Ausfuhr landwirtſchaftlicher Produkte aus Litauen ſehr 
ſchlecht ſind. Der deutſche Markt, der früher etwa 70 Prozent der 
litauiſchen Ausfuhr aufgenommen habe, ſei ſetzt für Litauen ver⸗ 
ſchloſſen. Auch eine Verſtändigung mit Deutſchland könne in dieſer 
Hinſicht kaum Abhilfe ſchaffen, da Deutſchland bemüht ſei, ſeinen 
Bedarf durch eigene Produktion zu decken. Frankreich und Eng⸗ 
land hätten die Einfuhr eingeſchränkt. An Bacon⸗Schweinen, von 
denen Litauen jährlich 1 Mill. züchten könne, nehme England kaum 
200 000 Stück auf. Nach einem Telegramm aus London vom 
20. September habe England das Baconkontingent um weitere 
12 Prozent eingeſchränkt. Die Schweinezucht in Litauen müſſe 
ſomit zurückgeſchraubt werden. Nach Sowfetrußland könne Litauen 
höchſtens für 10 Mill. Lit landwirtſchaftliche Produkte ausführen. 
Die neuen Märkte in Sſterreich, der Tſchechoſlowakei, Italien und 
der Schweiz könnten keine ſtabile Baſis für die litauiſche. Ausfuhr 
bilden. Zum Schluß erklärte Kusminskas, daß die Ausſichten für 
die Zukunft wenig verſprechend ſeien. Man müſſe jetzt das zu 
halten verſuchen, was man habe. Was ſpäter ſein werde, könne 
Foo angeſichts der politiſchen Ereigniſſe in der Welt ſchwer voraus⸗ 
agen. a 2 


Die diesjährige Hopfenernte in Polen, die um etwa zwei 
Wochen ſpäter erfolgte als ſonſt, ſcheint beſſer ausgefallen zu ſein 
als im Vorfahre. Die Ernte wird auf etwa 22 500 Doppelzentner 
geſchätzt gegenüber 18 000 Doppelzentner im Vorjahre. Von der 
Geſamternte entfallen etwa 12000 Doppelzentner auf Wolhynien, 
etwa 7500 Doppelzentner auf die Wofewodſchaft Lublin 2000 Dop⸗ 
pelzentner auf Galizien und etwa 1 Doppelzentner auf Neu⸗ 
tomiſchl im Poſenſchen. Die größere Ernte iſt auf die Erweiterung 
der Anbaufläche ſowie auf einen beſſeren Ertrag im Lubliner Ge⸗ 
biet zurückzuführen. Die Qualität iſt der des Vorjahres eben⸗ 
bürtig, jedoch hat an manchen Stellen die Entwicklung der Blüte 
durch die Kälte gelitten. Das Angebot an Primaware dürfte dies⸗ 
mal größer fein als im Vorfahr. Die Preiſe find um etwa 
50 Prozent niedriger als die in Saaz notierten, man hat bisher 
Angebote von 120—150 Zloty für Prima⸗ und 40—100 Zloty je 
50 Kilogramm für Mittelware gemacht. Auf dem Hopfenmarkt 
dürften die Preiſe höher notiert werden. OE. 

Die Zahl der Konkurſe in Polen. Im Juli d. J. wurden in 
Polen 16 Konkursverfahren eröffnet gegenüber 5 im Monat Juni 
und 25 im Juli v. J. In den erſten ſieben Monaten d. J. wurden 
insgeſamt 98 Konkurſe verhängt gegenüber 165 in der gleichen 
Zeit des Vorjahres. Von den in dieſer Zeit eröffneten Konkurſen 
entfielen 12 auf Aktiengeſellſchaften (Januar—Juli) 1934: 16), 27 
auf Geſellſchaften mit beſchränkter Haftung (35), 10 auf offene 
Handelsgeſellſchaften (22). 17 auf Genoſſenſchaften (25) und 32 auf 
Einzelfirmen (67). 61 der in Konkurs geratenen Firmen waren 
induſtrielle und gewerbliche Unternehmen (78) und 38 Handels- 
unternehmen (87). 


Felle Boluta, ausgegüchenes Budget und wirlſchaftlcher Liberalismus. 
das find die gesunden Grundlagen der Birtihaitspoltit, 


Im Lauſe der Ausſprache über den Bericht aus den Arbeiten 
des Wirtſchafts⸗ und Finanzausſchuſſes des 
Völkerbundes ergriff am Dienstag Polens Fin anz⸗ 
miniſter Zawadzki das Wort zu einer längeren Rede, in der 
er den Standpunkt Polens gegenüber den aktuellen Wirtſchafts⸗ 
und Finanzproblemen der Welt darlegte. Der Miniſter führte 
rg dem Bericht der Polniſchen Telegraphen⸗Agentur etwa folgen- 
es aus: 

Die Notwendigkeit, den gemeinſamen Schwierigkeiten auf dem 
Wege der internationalen Zuſammenarbeit zu begegnen, wird von 
allen anerkannt. Können wir aber ſchon heute verſuchen, den 
Plan einer internationalen Aktion zu verwirklichen, um in der 
Welt einen normalen Austauſch auf dem Gebiet der Waren, der 
Bedienung und der Kapitalien wieder herzuſtellen? Soweit es 
ſich um meine Anſicht handelt, ſo bin ich der einung, daß ein 
ſo weitgezogener Verſuch leider noch verfrüht wäre. 

Miniſter Zawadzzki beſchäftigte ſich ſodann mit den Hinder⸗ 
niſſen, die der Normaliſierung der Wirtſchaftsverhältniſſe im Wege 
ſtehen und ſtellte feſt, daß noch viele Staaten ihr Hauptaugenmerk 
darauf richten müßten, ein wirtſchaftliches Gleichgewicht zu er⸗ 
langen. Als eines der Grundelemente, die zu dieſem Ziele 
führen, erblickt der Redner das 


Gleichgewicht im Staatshaushalt. 


Er behauptet, auf Grund der Beobachtungen der letzten fünf Jahre 
könne man den Schluß ziehen, daß die unausgeglichenen Budgets 
oft durch den Einfluß auf die Valuta⸗Politik der Staaten dazu ge⸗ 
führt hätten, daß durch ſie Maßnahmen getroffen wurden, die den 
internationalen Handel behindern. - 

Seien wir uns, ſagte der Redner weiter, darüber klar, daß 
unter den gegenwärtigen Bedingungen das Budgetgleichgewicht 
aufhört, lediglich eine rein fis kaliſche Frage zu fein, ſondern 
daß ſie eng verknüpft iſt mit der ganzen Wirtſchaft des Landes und 
daß ſie eine Reihe entſcheidender Schritte auf wirtſchaftlichem Ge⸗ 
biet erfordert. Mir ſcheint es, daß alles, was man auf dieſem 
Gebiet tun kann und muß, und zwar der Druck auf die 
Produktionskoſten, auf die Unterhaltungskoſten 
und auf die Detailpreiſe, wenngleich dies ſchwierig und nicht 
volkstümlich iſt, die Belebung der Handelsbeziehungen erleichtern 
wird. Auf die 

Grundsätze der Finanz: und Wirtſchaftspolitik Polens 


übergehend, die konſeguent vom Beginn der Kriſis an geführt 
wird, ſtellt der Miniſter eine Verringerung der Staatsausgaben 
um ein Drittel feſt und gibt der überzeugung Ausdruck, daß im 
kommenden Jahre in Polen ein vollkommenes Gleichgewicht des 
Staatshaushalts erzielt werden wird. Dank dieſer Politik hat Po⸗ 
len, ohne zu Deviſenbeſchränkungen feine Zuflucht zu nehmen, die 
feſte Valuta erhalten und iſt entſchloſſen, auf dieſem Wege weiter⸗ 
zuſchreiten. Der Miniſter betont, daß trotz der verſchiedenen Be⸗ 
hinderungen des polniſchen Exports Polen loyal ſeine finanziellen 
Verpflichtungen gegenüber dem Auslande erfüllt hat und erfüllt. 


Auf dem Gebiet der 
Handelspolitik 


war Polen gezwungen, Kontingente mit Kontingenten zu beant⸗ 
worten, iſt aber grundſätzlich gegen fie, ebenſo wie gegen Clearing⸗ 


Abkommen. Wenn wir in einer ſo ſchwierigen Lage weitgehende 
Reſtriktionsmaßnahmen verhindern, wenn wir niemals Hinder⸗ 
niſſe bei Zahlungen gegenüber dem Auslande bereiten, 


wenn wir andererſeits ſeit zwei Jahren eine gewiſſe wirtſchaft⸗ 
liche Belebung feſtſtellen konnten, die zwar vielleicht geringer iſt 
als in anderen Ländern, aber feite Grundlagen einer weiteren 
Beſſerung hat, jo habe ich die Kühnheit zu behaupten, daß unſere 
Politik, die das Ziel verfolgt, den Staatshaushalt anszubalaf- 
cieren, die Produktionskoſten herabzuſetzen und die Schuldenlaſten 


zu lindern, nicht die ſchlechteſte geweſen iſt. Sie gibt der Polni⸗ 
ſchen Regierung auch die vollkommene Handlungsfreiheit und ge⸗ 
ſtattet ihr, ſich in ihren Entiheidungen ausſchließlich von Rück⸗ 
ſichten des öffentlichen Intereſſes leiten zu laſſen. 

Wenn die wirtſchaftliche Beſſerung in Polen nicht ſo zum 
Ausdruck kommt, wie man dies hätte erwarten können, ſo liegt 
die un in den Schwierigkeiten, denen der polniſche 
Außenhandel begegnet, und zwar in der Deviſenkon⸗ 
trolle, in den Prohibitionszöllen, in den Kontin⸗ 
genten und Clearings, die von der Mehrzahl der Kontra⸗ 
henten Polens angewandt werden. Dieſe Politik, gegenüber der 
wir lediglich einen defenſiven Standpunkt eingenommen haben, 
bringt uns nur Verluſte. Wir haben daher den Wunſch, daß ſie 
aufgegeben wird. Unſer Land wünſcht nicht allein, ſondern iſt 
auch vollkommen in der Lage, ſich an der internationalen Anſtren⸗ 
gung zur Wiederherſtellung einer größeren Freiheit in den Wirt⸗ 
ſchaftsbeziehungen zwiſchen den Ländern zu beteiligen. Wir ſind 
daher bereit, an jeder Initiative teilzunehmen, die dieſes Ziel im 
Auge hat und unſererſeits dazu beizutragen, unter der Bedingung 
jedoch, 

daß dieſe Freiheit auf allen Gebieten der internationalen 


Wirtſchaftsverhältniſſe wieder hergeſtellt wird. 


Wir haben es als einen großen Irrtum gehalten, zu verſuchen, 
den Liberalismus wieder herzuſtellen, der ſich auf den 
Austauſch einer gewiſſen Kategorie von Waren, z. B. von indu⸗ 
ſtriellen Erzeugniſſen, beſchränkt, ohne gleichzeitig die Hinderniſſe 
des Austauſches von landwirtſchaftlichen Erzeugniſſen zu beheben. 
Es wäre auch nicht richtig, ſich auf die Wiederherſtellung der Frei⸗ 
heit lediglich auf dem Gebiet des Warenaustauſches zu beſchränken. 
Der Geldverkehr müßte ebenfalls befreit werden von den ihm 
aufgezwungenen Beſchränkungen. 


Die Wirtſchaft bildet ein Ganzes, bei dem ſämtl iche 
Elemente voneinander abhängig find. 


Der Fehler, der auf ihrer Trennung und beſonderen Behandlung 
BED würde uns alſo lediglich zu den ſchwerſten Enttäuſchungen 
führen. 

Nach der Betonung, daß der Wiederaufbau der Weltwirtſchaft 
lediglich durch die Arbeit auf allen Abſchnitten möglich iſt, ſtellt 
der Miniſter feſt, daß Verſtändigungen zwiſchen den einzelnen 
Ländern, die im Innern die dazu unentbehrlichen Bedingungen 
verwirklicht haben, hervorragend zur Beſſerung der Lage bei⸗ 
tragen und den Augenblick näher bringen könnten, in dem man 
mit Ausſichten auf Erfolg an Bemühungen in der internationalen 
Plattform wird herantreten können. Miniſter Zawadzki hat hier 


die 
Handelstraktate 


im Sinne, die auf die Erhöhung der Handelsumſätze zwiſchen den 
betreffenden Ländern abzielen. Mit aufrichtiger Befriedigung 
begrüßt daher der Redner die Erklärung des Miniſters Bonnet 
von der Bereitwilligkeit Frankreichs, den Weg einer liberaleren 
Handelspolitik zu beſchreiten und erklärt, die Polniſ Regierung 
ſei bereit, auf dieſer Grundlage Verhandlungen zu unen, die 
die Entwicklung der Wirtſchaftsbeziehungen zwiſchen Polen und 
den anderen Ländern zum Ziele habe. 

„Wir leben“, ſo ſchloß der Miniſter, „leider in einer Zeit, in 
der Wunder ſelten find. Was mich betrifft, jo glaube ich nicht an 
geniale Syſteme, die uns von Bemühungen und Aufopferungen 
befreien könnten, glaube dagegen, daß die ſtändige Anſtrengung 
und die geduldige Arbeit auf innerem und internationalem Ge⸗ 
biet eine zwar langſame, aber doch ſichere Überwindung der Schwie⸗ 
rigkeiten und der Übel bringen, mit denen wir ſchon das ſechſte 
Jahr zu kämpfen haben.“ 8 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſki“ für den 26. September auf 5,9244 
Zloty feſtgeſetzt. 

Der Zinsſatz der Bank Polſki beträgt 5%. der Lombard⸗ 
ſatz 6%. 

Der Ziotn am 25. September. Danzig: Ueberweiſung 99.75 
bis 100,15, Berlin: Ueberweiſung große Scheine 46.82 —46, 92, 
Prag: Ueberweiſung 456,37. Wien: Ueberweiſung 100,52—101.14, 
Paris: Ueberweiſung 285,75 Zürich: Ueberweiſung 57,97½, 
Mailand: Ueberweiiung —— London: Ueberweiſung 26,18, 
Kopenhagen: Ueberweiſung 86,20. Stockholm: Ueber⸗ 
weiſung 74,50, Oslo: Ueberweiſung ——. 


Warſchauer Börſe vom 25. Septbr. Umſatz Verkauf — Kauf. 
Belgrad —. Berlin 213,50, 214,50 
72,22, Holland 358,00, 358,90 — 357,10, 
Japan —, Konſtantinopel — Kopenhagen —.—. —— 5 
London 26,19, 26,32 26,06, Newport 5,31, 5,34 — 5.28. 
Oslo ——, —,— — —.—. Paris 35,01, 35.10 — 34,92, Prag 21,95, 
22,00 — 21,90, Riga —. Sofia —, Stockholm 135,00, 135,65 — 134,35, 
Schweiz 172,65 — 173,08 — 172.22. Tallin —, Wien —, Italien —.—. 


Zei N 


Berlin, 25. September. Amtl. Deviſenkurſe. Newyork 2.485.—2.489 
London 12,255 — 12,285, Holland 167,23—168,57, Norwegen 61,54 bis 
61,66, Schweden 63,19—63,31, Belgien 42,01 —42,09. Italien 20,30 bis 
20,34, Frankreich 16,375 16,415, Schweiz 80,76—80,92, Prag 10,27 bis 
10,29 Wien 48.95-49.05. Danzig 46,82 46,92. Warſchau 46,82 46.92. 


Die Bank Polfki zahl heute für: 1 Dollar, große Scheine 
5,27 Z1., do. kleine 5,2 ., Kanada 5,19 3, 1 Pfd. Sterling 
26,04 3, 100 Schweizer Franken 172.14 3}, 100 franz. Franken 
34,91 3ʃ., 100 deutſche Reichsmark nur in Gold —.— ZH, 
100 Danziger Gulden —— 23, 100 tſchech. Kronen —, 1. 
100 öſterreich. Schillinge 98,50 Zl., holländiſcher Gulden 356,80 Zt., 
Belgiſch Belgas 89,36 Zt, ital. Lire 32,00 Zt. 


Spanien 72,58, 72,94 


— —.— 


Produktenmarkt. 
Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 


25. September. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty: 
NRichtpreiſe: 

Weizen. . 17.25—17.50 | Peluſchken m. 
Roggen, vorjährig. —.— Viktorigerbſen . %.00—31.00 
Roggen, neu, trocken 12.75—13.00 Folgererbſen 21.00—23.00 
8 . 15.25 — 16.25 Klee, gelb, 

Einheitsgerſte . 14.25 —14.75 in Schalen —.— 
Wintergerſte. . „ 13.75-14.00 Tymothee . . . . — 
„ ee ER Engl. Raygras . — 
Bagenmen! (65 /). 18.50-19.50 Speiſekartoffelnn — 

Weizenmehl (65% ). 27.25— 27.75 


Fabrikkartoff. p. kg /), —.— 


| 
14.50 — 15.00 
Roggenlleie . . 9.25—9.75 Weizenſtroh, lofe . 1.50—1.70 
Weizenkleie, mittelg. 9.00—9.50 | Weizenſtroh, gepr. 2.10—2,30 
8 (grob). 9.50 — 10.00 Roggenſtroh, loſe 1.75—2.00 
Gerſtenkleie . 9.50 — 10.75 Roggenſtroh, gepr. 2.25—2. 
Winterraps 38.00— 39.00 Haferſtroh, loſe . . 2.50—2.75 
Rübſenn . . . 34.00-35.00 | Haferittoh, gepreßi 3.00-3.%5 
Leinſamen . . „35.00-36.00 | Gerſtenſtroh, loſe 1.00—1.50 
blauer Mohn! . 43.00-45.00 | Gerftenitrob, gepr. 1.90—2.10 
gabe Lupinen —.— Heu, loſe . . 6.50 —7.00 
laue Lupinen —.— Heu, gepreßt. . 6.50—7.00 
Serade lla —.— Netzeheu loſe . . 7.00—7.50 
roter Klee, roh . . —.— Netzeheu, gepreßt . 7.50 —8.00 
weißer Klee. 70.00-90.00 Leinkuchen . . 17.75—18.00 
Inkernatklee. 2 —.— Rapskuchen 13.50 —13.75 
Klee. gelb Sonnenblumen⸗ 
ohne Schalen —.— kuchen 42—43% . 18.75—19.25 
Senf 35.00 — 37.00 Sofjaſchrot 19.00 —20.00 


Geſamttendenz: ruhig. Umſätze 3864 to, davon 1563 to Roggen, 
393 to Weizen, 692 to Gerite, 45 to Hafer. 


Warſchau, 25. September. Getreide, Mehl⸗ und Futtermittel⸗ 
abſchlüſſe auf der Getreide⸗ und Warenbörſe für 100 Kg. Parität 
Waggon Warſchau: Einheitsweizen 18,75—19,25, Sammelweizen 
18.25— 18.75, Roggen | 12.75— 13,25, Roggen II 12,25— 12.75, Einheits⸗ 

afer 15,50 —15,75, Sammelhafer 14,75—15,00, Braugerſte 16.50—17,50. 
Nahlgerſte 15,00 —15.50, Grützgerſte 14,25 14.50, Speiſefelderbſen 24,00 
bis 26,00, Viktoriaerbſen 31.00— 34.00. Wicken — — Peluſchken 
—— doppelt gereinigte Seradella —— blaue Lupinen —— gelbe 
Lupinen —.— Winterraps 39,00 40,00, Winterrübſen 37.00.38, 00, 


Sommerrübſen 35,00 — 36,00, Leinſamen 32.50 — 39,50, roher Rotklee 


* 


(78,1 f. h 
99 
Haf 
Roggen» 
Rog 


ohne dicke Flachsſeide ——. Rotklee ohne Flachsſeide bis 97°. 
1 
s 97% gereinigt , uer n 46,00— „Weiz 

B 54.003 O 29.00 31,00. D 27.0029, 00. E 25,00 
ER WELLE ORT LE A 


33, 

bis 27,00, IA —.—, 3 ‚00, — ; —.—. 
F 22,00 — 23,00, G 21.00 22,00. III A 16,00 —17. (0. Roggenmehl! 
(055%) 21.0022 00, Roggenmehl I (0-65 20.00 — 21.00, Roggen ⸗ 
mehl II 16.00—17.00. Roggenſchrotmehl 16,50—17,50, Roggenſchrot⸗ 
nachmehl 11,00 11.50, grobe Weizenkleie 9,75—10.25, mittelgrob 
9,259.75, fein 9.25—9,75, Roggenkleie 8,00—8 50. Leinkuchen 16,75 
bis 17.25. Rapskuchen 12.7513, 25. Sonnenblumenkuchen —.—. 
Soja ⸗Schrot 20.50 — 21.00, Speiſekartoffeln —.—. 


Umiätze 4444 to, davon 1856 to Roggen. Tendenz: ſchwächer. 


Amtliche Notierungen der Bromberger Getreidebörſe 
vom 26. September. Die Preiſe lauten Parität Bromberg (Waggon⸗ 
ladungen) 85 100 Kilo in r * 2: 

Standards: Roggen 706 g/l. (120,1 f. h.), Weizen 737,5 8. 
(125.2 f. h.). Bae 707 g/l. (120,1 f. h.), Einheitsgerſte 685 8/. 
(116,2 f. a Sammelgerſte 661 g/l. (112 f. h.), Hafer 468,5 g/l. 

1 f. h.). 


Transaktionspreiſe: 
Roggen 180 to 13.25 —13.40 elbe Lupinen — to —.— 
Roggen —to —.— eluſchken „ 
Weizen 200 to 17.25—17.75 | Sammelgerite — to —.— 
Braugerſte — to —.— Biltoriaerbien — to —.— 
Roggenkleie — o —.— Speiſekart. 2 er gr 
Weizenkleie — to —.— Sonnen- 
Hafer to 15.70 blumenkuchen — to —.— 
Richtpreiſe: 
Roggen 13.00 13.25 | Wei enkleie, grob 9.50—10.25 
Standardweizen . 17.75 —18.00 | Ger enkleie 10.00 —11.00 
a) Braugerſte. . . 15.75—16.25 Winterraps 36.00 — 38.00 
b) Einheitsgerſte . 14.50-15.00 Winterrübſen. . 33.00 —35.00 
c)Sammelg.114-115P.14.00—14.50 ! blauer Mohn. . 46.00 — 48.90 
d) Wintergerſte —.— Senf.. .„: . 37.00-39.00 
15.50—15,75 Leinſamen . 32.00—34.00 


A Er ! 3; 
Roggenm.1 A 98 20.75—21.25 Peluſchkten —— 


ER e 2 
5— .25—15. 8 SRRRLTRFENT: > rer 
ogg 5 5 * Sfipexbien . u 235 
otm. 0-95 % 16.25—1 oriaerbien . . 29. 1 
0 N 1 Folgererbſen 2 


gel blaue Lupinen — 
gelbe Lupinen . 


1 

I 

I 

1 

| 

| 

| Widen .. 
u ) 

engl. Rayaras .. 

' Gelbtiee, enthlt 

j 

1 


„ 15 0-60% 26.75-27.75 — 
IE 0-65%, 25.75—26 75 | Weißllee . . . . 
8 IIA 20-55 ¾ 24.00—25. Rotklee, unger.—.— 
= 11B20-65%, 23.50-24.50 ! Rotklee gereinigt . 
8 11045-55% r Fabrikkartoffeln p. kg/ 18 gr 
„ J 545-65. 22.25—23.25 Speſſekartoffelnn Rot. 4.50—5.00 
Ri 11E55-60°/, rer Speiſekartoffelnßom. 4.00—4.50 
“ T1F55-65%, 18.00--18.50 Kartoffelflocken. . 
„ I860-65,/ —.— Leinkuchen. . 18.50-19.00 
5 11LA65-70°/, 16.75-17.75 apskuchen. 13.50 —14.00 


111870-759,.15.50-16.00 | Sonnenblumentiich. 19.50-20.50 


Weizenſchrot⸗ | Kokoskuchen . 15.00 —16.00 
nachmehl o-95 /, 20.00-20.50 Roggenſtroh, loſfe —.— 
Roggenkleie -» 9.25—9.75 Roggenſtroh, geyr. . 
Meizentleie, fein. . 9.75—10.50 Netzehen 7.50—8.00 
Weizenkleie, mittelg. 9.25—9.75 Sofaſchrot . . 20.00 —21.00 


Allgemeine Tendenz: ruhig. Roggen. Weizen, Hafer, Roggen⸗ 
und Weizenmehl ruhig, Gerſten ſchwächer. Transaktionen zu 
anderen Bedingungen: 


Roggen 881 to | Speiletartoffel — to afer 255 10 
Melgen 62110 | Tabrikkartoff. 100 to Belufähter — to 
Braugerſte 20 10 Saattartoffel — to] Soya-Schrot to 
a) Einheitsgerſte 323 to blauer Mohn 1.2 to] Wint.⸗Rübſen — to 
) Winter⸗ „ — 0 ohn — to] Gemenge — to 
e Sammel-, 4580 Netzeheu — to] Gelbe Lupin. — to 
Roggenmeh! 1010 Nottlee —to | RNaps kuchen — to 
Weizenmehl 1780 | Geritentleie —to | Leinſamen 5 to 
Viktorigerbſen 10 Seradella — to] Raps — to 
Folger⸗Erbſen — to Trockenſchnitze — to] Sonnenblumen» 
Feld⸗Erbſen — to] Senf — to tuchen — to 
Noggenkleie 30:0 | Kartoffelflock. —to | Buchweizen 45to 
Weizentleie 30 to Roggenſchrot —to | Widen 15 0 


Geſamtangebot 2406 to. 


3 
Bi: 


